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Der Schluß des Amos-Buches

ag Redaktionsgeschich: des AmoOs-]  es

er Weımar Munster

Amos-Buch Endprodukt einer kamplex verlaufenden 1iterarischen Eint-
stehungsgeschichte ist, 34 ın TNeueTrTren Forschung VONN unterschiedlichen
Ansatzpunkten her IX®)  'eitend deutlicher geworden . gewic|  ges

dieser Frage kammt unzweifelhaft ıittenen Schluß des S
es Vor allem hier der absı  ießende 9,11-15 bZWw.
9,8-15* nsichtlich eıner el gleicherweise entsı AbLehnung
W1Le dezidierte Verteidigung gefunden Hınter trOvVerse ıl Schluß
des Amos-Buches steht letztlich die Frage dem Selbstverständnis
der rophetie des Amos®©.

VGi: tTwa We. / Dıe deuteronomistische Re:«  on des s,.
Zu den theologischen Unterschieden zwischen dem Prophetenwort und seinem
Sammler, ZAW4 168-193; H, Dodekapropheton Ba Joel und
Amos (BK XIV/2) Neukirchen-Vluyn 1969, VO: em 129-138; s WILLI-PLEIN,
Vorformen der Schriftexegese iınnerhalb des Alten Testaments. Untersuchun-
gen ZUM Literarischen Werden der auf AmoOs , osea und Micha 'kgehenden
Bücher 1mM hebrä  schen ZwÖölfprophetenbuch ‚AW 123) Berlin I97l1, 15-69;
H. FÜHS, Amos I E  n DU  H Tradition Ret  LOn des osbuches,
E  . H, 'ABRY (Hrsg.), Bausteine iıblischer Theologie., G. Botterwec!
BBB 50) Köln-Bonn O29 (1977) 271-289, Vgl,. uch das zusammenfassende
Urteijl V O! „ WAGNER, Überlegungen VABR rage ach den Beziehungen des
Propheten AmoOs üdreich, Tn 17 (1971) 653-670: "Die vielfältigen ün-
tersuchungen, die gerade in den letzten vren ÄmoOos angestell worden
sınd, deuten darautf nın, daß die Überlieferungs- und Redaktionsgeschichte
des Amosbuches komplizierter ist, als bısher ang!  n wurde  w

Prägnant und eindrücklich hat VO: allem e WELLHAUSEN, Die Kleinen Prophe-
cen, Berlin 1898 (Nac  ruck 41963) 96 die lLiterarische Pr  emat.ı. des
Amosschlusses benannt. Eine übersichtliche Zusammenstellung der runde,
dıe elıne Herleitung des Amosschlusses Vom Propheten selibst sprechen,
fındet ich bei W. HARPER, Criıtical anı Exegetical AmOs
anı 0osea urg] 19065 (Nachdruck 41953) 195£.
Vgl. 1U.  H H, WOLFF , XIV/2, 403-406.
Vgl. 1Ur Ur KELLERMANN , Der Amosschluß als Stimme deuteronomistischer Heils-
offnung, (1969) 169-183,.
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niıcht VOIN vornherein GEr erliegen, die ausgetre
der Forschung noch ETW: welıter auszutreten, 1sSt die des us-
S6 des Amos-Buches nıch: autf das Problem VON 9,8-15 DZW. 9,11-15 be-

schränken, vielmehr sSOoLl TanNnze sch Ließen DL des AmoOos-]  es

gens' der ersuchung Se1N. eıner Literarkritischen

yse des Textes (1 ind deren sse redaktionskritischb
2 sch Ließer nach den mög lLichen Folgerungen für die

daktionsgeschichte des Amos-) Se. fragen (3.)

T terarkritische Analyse
k Literarische Struktur

eıner vse 11ıterarischen wird zugleich auch
die iterarische Problematık des deutlich Formal glLı SsSiıch
Text ın zweı Teile (9,1-6 7-15) , jeweils abgeschlossen einen ZuUusSalill—

menfassern Hınwelis a DbZW. 1sSt Se1ın Name  m
9,6b "Sspricht deın j_15bB) . Beide le S1ind thema-
tisch (Gerichts-/Heilsankündigung) alc auch die ' erschiedenhe1 der
1iterarischen Gestaltungsmittel gegeneinander abgegrenzt
Innerhalb des ersten Teıils ( r1_6) S1Nd Torma l drei emente unter-
scheiden erzählerische Notiz 9,1a0% Jahwerede 9 ‚1aß-4 9,5+6), O

daß dieser Teil 1G elne gerahmte Gottesrede eint, cdie beiden

Rahmenteile (9,120 5+6) durch Sti rtverbinsämg meın Herr Jahwe der

Heerscharen)] "') S1i1tuatıv Prophet als Subjekt sage aufeinan-
der bezogen ST anderen erweist sich 9,5+6 formal (vgl
die durch die "und meın Herr, Heerscharen 9,
und VEr SsSeın Name” 9 ‚6b) W1LEe ematısı! als eın relativ sich

Für eıne Herkunfit des Amosschlusses VO]  9 Propheten selbst haben siıch in
üngerer eit mıt Nachdruck CWwWa M MAAG, Text, Wortschatz und griffs-
welt des Buches AmOs, Leiden 1951, „ b&F H, GOTTLIEB, Amos und Je-
rusalem, 17 (1967) 430-463 4-460 und W. RUDOLPH, Joel AÄAmOSs
Obadja Jona (KA' XII11/2) Gütersloh 1971 , 279-287 ausgesprochen.
Vgl. dazu CWwa G, BOTTERWECK, ZUr Authentiziıtät des Buches AmoOs, BZ NF
(1958) 176-189
Eine Orıiıentierende Übersicht über alle 1lLiterarischen Trob LlLeme des
Textes gıbt . und Mitarbeiter, AmoOs. Untersucht m1ıt den Methoden
einer Trukturalen rmgeschichte. Drei Teile AOAT 30) Kevelaer Neu-
kirchen-Vluyn 1976 (vor em L, 26-243)



sch lLossenes Textstück, als es gegenüber anderen Bestand-
teilen Texte  1 abiösbar erscheint

zweıte e1l 9,7-15) Y einer rhetorischen Frage 9, /a einsetzt,
1St durch Verwendung formelhaften lungen als Struktursignale sich
welıter gegli: Hauptgliederungsprinzip 15 die Gottesspruchformel ahe

naın?y) die Ll1N Endstellung ın 9,8 und hier 124DIE erweitert
Her entspricht ın 915 Ad1ıe Sspricht Jahwe, dein Gott”
ich zweite Teil 3gl drei kleinere equenzen aufgliedert (9,7+8, 9—-12,
13-15 sich noch weltere Strukturmerkmale, die eı bestätı-

gend, en. weliter erenzierend eintreten.
Hıer 1STt zunachst die deiktische Partikel nan NEINMEN , die dreimal, jeweils
ın chnittseröffner« Funktıon, begegnet , 9,8a0, Ddacı (hier
vorangestelltem steigerndem 75) 13a0ı (hier gefolgt Wendung 077?

072 der ttesspruchformel) Hinzu außerdem die gleichfall: ab-
ttseröffnende Floskel N] en H333 9,1120. ung dieser Einlei-

tungswendungen würde Sıch 9 7=- 13 füntf TeXtsequenz: gliedern D/ S 9+10,
13-15 AT dieses iederungsprinzip deut Lich

Spannung eiteiligen GlLiederungsprinzip Schlußwendungen, wobeli
die urrenz beider Gliederungssysteme noch UTC VEeTSC|  E W1rd, daß
S1ie Sıch YSChnei:

ALs zusammenhängender extabschnit: Wird 9,1-6 tCwa ausgegrenz V'O)  3 Bı
N, Das Zwölfprophetenbuch (KAT XII} Leipzig E 1929, 263-267; C
MAYS, Amos,. Commentary (OTL)) adelphia O (1969) 51-156; H,
WOLFF , K 31V/2; 387-389; W, RUDOLPH, ILLE 243-249, wobei E SELLIN,
E MAYS unı H. dem ondercharak: VO)  . 9,5+6 dadurch eC
tragen, daß S hıerın einen sekundären ZUSAatLz 9,1-4 sehen,. Andere
Textabgrenzungen wıe CLWWa die VO)  - K OWACK , Die Kleinen Propheten
I1I1/4) Göttingen 1897 , 155-157 und K MARTI, Das odekapropheton ( KHC TI
ngen 1904, 220-224 vertretene USgrenzung VO) 9,1-7, wobei 9,5+6 als e1in-
geschobenes redaktione  es Element verstanden W1Lrd berücksichtige nicht
ınreıichen! die V Ol  = Amos-Buch ln seiner vorliegenden Form intendierte
Strukturierung des extes

Außerdem findet sich die ottesspruchformel och in 9,/a und 13a0, jedoch
eweils 1n ndstellung, WO)| die Gottesspruchformel in 9,13 em
Anschein ach azu dient, die vorangehende allgemeine Ankündiıgung "“Siehe,
Tage kommen" hervorzuheben, während die auffällige und immer wieder an
oOchtene ottesspruchformel L1n 9,7a (vgl. 1U.  H BHS) SsSich wahrscheinlic. vVvon

einer äalteren Überlieferungsstufe des extes her erklärt, sSıe SAaC.  C
Urn formal ZU Abgrenzung der beiden rhetorischen Fragen L1n 9,7 geradezu
erforderlich ist



Während aur e1LiNneln Seıite durch die ttesspruchformel deutlLich

gegeneinander abgegrenzt Siınd, S1iNnd SLE auf der anderen el durch die G1E

jeweils einleitende de  1SC} 37 miıteinander verbunden durch
ande-das steigernde einlei:  de Yarı noch unterstrichen W1Yrd

TenNn erwelst SsSıch dıe durch das Kr1ıterıum der Gottesspruchformel ıch e-
formal als niıich: einheitlich, insofern durch cdAie

Neuen einleitende Floskel ]eNEM Tag  dl VOIN 9+10

zugrenzen ST Aufgrund dieser formalen kEıgenart ei1inerselts

Charakter N: eren VON Sprucheinheiten, die Konkur-

der beiıden Gliederungssysteme andererse1ıts darauf schL1eßen 1äßt,
diese Sanım Lung VOLN Sprucheinheiten SUkKkZesSsS1V vorliegenden K
wachsen LS'

ıch die iterarische dAieser beiden Teile ed-

11  Q darbıetet, 15 ]eder beiden el ZUuUNaCANS Für sich untersuchen,
wobel einzelnen SCWONL Adie INIeLEe eiıtlichkeıit des als auch das

wechselseitige 'erhältniıs der einzelnen zueinander überprüfen
eın W1ırd

Abgrenzung der Texteinheiten 1-6

Bıetet ich auf der der redaktionellen ges des Amos-Buches 1-6
uch als ©@LlNe eiteilige koampositionelle Einheit dar, 1ä8ßt allein
die Oormale schlossenheit 5+6 vermuten, 1-—-4 und 5+6 keinem

ursprünglichen Zusammenhang stehen und deshalb zunachst auch ;

lysiert werden können auch 1-—-4 SsSe. gib Reiht  D 'arı-

10 Die onkurrenz der beiden lederungssystem! wird me1ıst nicht genügend
ea  e Äährend B, AÄ WEISER, Dıe Profetie des Amos (BZAW 53) G1Lles-
5‘ 1929 52f und DERS,. , Das s  ch der ZWO Kleinen Prop!  en (ATD 24)
Göttingen 1967 201 gerade aufgrund der ottesspruchformel als EBin-
heit für SsSiıch stellt, dabei aber den formalen Zusamme: V O]  $ ga und J9a
aufgrund der einleitenden de iar ı1Jıl genügend berück-
htigt, W1Lrd SONS melist gerade umgeke! ei Zusammenhang V O]  3

(häufiger unter Ausgrenzung V O!  3 8ba vgl. und 9+10 konstatiert,
bei annn aber das Problem der ottesspruchformel d8bß keine el-
chende Beachtung findet.

11 Die grenzung VO)! gegenüber 9+10 Wird allgemein vVo  ogen
(vgl K, KOC]! As 4 AOA'T 36/1; 239) 7 wobei aber das Problem der konkur-
riıerenden Strukturierung Ur die ottesspruchformel unberücksichtigt
bleibt

12 Die hier VOorgenOoMmMeNe Abgrenzung VO)] Y  e 5+6 gegenüber 1- die arbeits-
technisch bedingt ISt; trag dem Sondercharakter der beiden erse Rech-
NUNGg (was Ln der Forschung häufig uch einer iterarischen Abgrenzung
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scher Probleme auf, die einer dAifferenzierteren Sicht des

führen, die rob Leme textimmanent und kontext-

bedingt (Zusanmnmenhang dem isionenzyklus) S1Nd

'extabschn! 9 ,1-4 besteht wesentlichen einer SI! eın-

geleitet durch eın "Und sprach” eline sS7zen1ısche Einfüh-

9,1aC voraufgeht, die S7zenatriıum Jahwe auf dem stehend) SCW1LE

Situatıon ı1sıon angibt, der Charakter der nachfolg: Gottesre-

bestinmmt wird Innerhalb der Gottesrede 9 ,1aß-4) rel Zzunachst VOL

allem der NgarX Schwiıerigkeiten, M olge eı ‚ON ]
Anlaß gegeben hat. Eingeleitet W1ird die eınen Befehl mıt

olge 9 der Adressat des OIfen bleibt
Problematisch Wird der einlei Befehl durch die olgende Aussage
9,1ay, die OÖffensichtlich die vorangehende vVers soll, 1itera-

geführt hat, vgl. die Zusammenstellung bei K, CH U.de y AQA'T 30/I1, 251
Oohne amıt aber schon ine Vorentscheidung über die ?terarischen UuSsam-
menhänge VO!  - 9 ,5+6 Zu 9,1-4 Z implizieren,

13 Die Ergebnisse der Analyse VO)]  3 9,1-4 S1ind gerade selten Ur einen
Vergleich der Visionsschilderung 9,1-4 mıt den vorangehenden vier Vis1i0-
Ne)  »3 (7,1-8 und 8,1-2) ferngesteuert (vgl. LU  b A, WEISER, ‚AW 5 41)
Für Literarisch zusammengesetz W1Lrd 9,1- twa ge‘ V'O)]  3 BIN-
SON (— P OR Die ZWÖ Kleinen Propheten (HAT Tübingen 1964,
104f; J: ERN, AmOS Studies I, 11 (1936) 19-140 (109£f); E
WILLI-PLEIN, BZAW E2S- 52-54; G, K, Die Visionsberichte des AmOoOs.
Literariısche Analyvse und eologische Interpretation, 185 Münster 197/,
110-119,

14 ufgrun' der einleitenden Notiz in 9,lac 1St zwingend eıne ausgeführ-
tCe Visionsschilderung gefordert. 1ese 15 als solche Lın 9,laca hinreichend
ur dıe partiıziplale Angabe ıihadıh 1y} repräsentiert. LIm Vordergrund

L$“LN 9,1- ganz der 1N der 1s1on erschaute WOrtvVorgang.
15 Belıebt 1STt die Umsetzung des Befehls 1n 9,1aß L$LMN eine narratıve Aussage

("und Jahwe) sSschlug den Säulenknauf, daß d1iıe hwellen bebten”"”) p bei
eichzeitige Umstellung V O: ach 0?9D vgl. CWwa D_ MARTI,
AlLlI, 221; A, WEISER, ‚ZAW 53 42; Th. H. 7 1/14, 104; V, MAAG,
AmOS 45; 5 R , ÄAmOS , E, ACO ( S . AMSLER , Osee
Joel Las ONAaAs AmOS CAT XIa) Neuchatel E (1965) 238:; M, KUNTZ,
E1ın Element der alten Theophanieüberlieferung Un seine der Prophe-
tiıe des Amos, D1ıss. ıngen 1968, 5713 H.W. . WOLFT, IN Me!
Fach findet siıch die eSsung JN 1ı} stelle des Imperativs r 1n 9,1aß
vgl. K, BÜUDDE, ZU Text und Auslegung des Buches ÄmOsS, 44 (1925) 63-
1 (101}3:; E, SELLIN, A1LL,; 263: W. RUDOLPH, Schwierige Amosstellen,
H. ESE H. RÜGER (Hrsg.) F WOLT und Geschichte,: K, Elliger 18)
Kevelaer Ne'  irchen-Vluyn 1973 157-163 DERS. , X1I11/2, 241)
Verwandt m1ıt diesem LÖösungsvorschlag 1 S die Konstruktion mit 273411 Par-
tizip (AIN)anstelle VO]! Ir (SO s WILLI-PLEIN, ‚ZAW 233 5:3
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isch der vorliegenden Abfolge Form große Schwierigkeiten berei
17 D1ie Beziehungslosigkeit der Suffixe W1.e der ige lechse l VON

der als Imperatiıv verstehenden Verbform Siler 'OrmMm
erson (Jahwe) , W1ıe S LE A 797 vorl1: verlangen gleichermaßen

arung. die V1ıeLIaACl vorgeschlagenen Konjekturen keine befriedigende
LOSUNG bieten Y legt Sich &171e 1Literarkritische .Arung e,
fern lay als € 1'  — lLockerer redaktioneller den vorgegebenen t._

zusammenhang versteh: 1St, wObeı die Lformale Inkongruenz der beiden
E lay gera( durch den die VOrgeg! Aussage

Zbedingt erscheint

Eine sOlche 1iterarkritische LOSUNG sich umgekehrt uch VOINM der synde-
tisch angeschlossenen negatıven Aussage her die deutlich
Spannung lay steht, auch ıstisch davon el Dagegen
16 Offensichtlich *ST genauen estlegung des Adressaten des

Gottesbefehls L1n 1aß nicht nteressiert, jedoch 1äßt das solute "und
Sprac) SOW1LE der KONTEXT der Visionsschilderungen her daran en,

daß der Angeredete als der iımmlischen esen 1M göttlichen Thron-
rat bestimmen eın dürfite vgl HARPER , AmOSs 188) PEr UrC| die
auf eine ungere Re:  10ON zurückgehende Aussage 1ay azu S wurde
ese VO)  3 Or aufgetragene Aktion V O:  - Jahwe selbst Yeklamiert

7 In diesem Zusammenhang 1st VO.  H em uch die SPannung zwiıschen 1aß und
lay beachten, insofern l1ay Jahwe 1ıbs al  Nn der ndelnde auf-
z  / während LN 1aß ©1 näher vorgestellter Adressat (vgl
16) m1 olchen Aktion eauftrag: Wird Die zwiıschen den ussagen
zwiıschen 1laß und l1ay beschriebenen Spannungen sind uch der Grund für
ahlreiche njekturvorschläge (vgl 20) SOW1LEe für die Annahme V O]
Textausfällen zwischen 1aß und lay (vgl. tCwa OWACK , 155)
WOmM1LTt 1U  K auf die Textproblemati. selbst hingewlesen W1lırd

18 Vgl 19158 K MAR'T'I KF 221 un Kı JBL 44 (1925)
19 Vgl NU) [ heophanieüberlieferung 158 und WILLI-PLEIN, ZAW

123 52
20 eıs W1Llrd 11} lay anstelle VO): N MT) abä'5_sä' S kon-

j1ı12z2iert vgl U:  — MARTI, 1L 221; ÄAmoOs 45; M,
eophanieüberlieferung 1558) ; während ; WEISER, ‚ZAW > 43 und B OÖORST,
Die Visionssch1.lderungen  S  SE Sn der alttestamentlichen Propheten, EvTh 20 (1960)
193- 2065 (wa)!“bäss lLesen. Haufig W1L1rd uch ”aebhsa onj]1-
zıiert (vgl. ZU. den Vorschlag L$“N BHS) , während W. ‚UDOLPH , AOAT 1 162
Uun! XIIr2 241 f übSsuCim Liest.

21 1St lay als eın redaktione  er Einschub verstehen, ann wird nıcht
19158  H die Bezı  ungslosigkei der Suffixe, sondern uch die formale NnKOon-
Gruenz der beıden chiastisch angeordneten Stıchen lay verständlich,
iınsofern auf der eı dıe Aktıvıtat Jahwes beim angesagten Gericht
AIich“ betont werden soll, auf der anderen Seite aber eın Jbergang VO)]  $
der vorangehenden Aussage 1ın 1aß geschaffen werden mMuU.

22 Die re  stellung varııert 1U  H die absc'  1eßende Ankündigung
lay (vgl VO): em wobei der asyndetische NSCHIUL. V O]
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nhLießt 93 unschwer 9 ,1aß an, hier eın unmittelbarer ZUSanmmen-

vVvermuten TE Hıer relıl auch die gebrau  en Suftfixe keine Schw1le-

rigkeiten Die doppelgliedrige negierte y ONn durchaus als
sSschluß verstanden werden W1Lrd das ın 90 angesprochene Thema

9,2-4a füntf ispielen (Bedingungssätze) 771 Yel entfaltet, daß
diese die allgemeine Aussage 97 hinausführten die Bez1ıe-

hung VOILNMN 9,2-4a 9,1b l1ocker ıst, 9,2-4a durchaus als
+tionelle Erläuterung T angesehen

auch A ıch 1St die Reihe der Nngungssätze nıch:
bleme. Ta weıl die füntf Beispiele gleichen 1Literarischen —
STE: zıert 1Nd (DXN DWn) p fallen die formalen terschie-

1NSs Gewicht, wobei zwischen 9,2 einerselits und 9,3+4a andererseits A1t-
ferenzieren HSr Dıe Verschiedenhei der metrischen Struktur 9,2
3+4da SE hier beachten W1ıe die zweigliedrige Struktur des Nachsatzes

25ın 9 er DUN 9,3+4da
Schwierigkeiten el F setr vermuten, die drei Beispiele 9,3+4a

be1ıden ispielen 9 nachgesta: SIN Demgegenüber muß 9,2 als eıne
redaktionelle 9,1 ange: en , aährend 9,3+4a als

eın davon gıger ungerer redaktıiıoneller ZUSatz verstehen SE Von

an lay dafür ‚DEIiCHE, ussagen egeneinande solieren. Außerdem
1s diıe unterschiedliche stilıstiıische Gestalt VO)  5 lay und ZUuU achten,
bei denen es sich eweils einen oppeldreier handelt, WO)] 9,lay
aber chiastisch arrangliert ist, während a streng parallel gestaltet ist.

23 Vgl. M, Theophani  erlieferung 160,.
24 z uch SEA MORGENSTERN , HUCA 11 (1936) 109£ und - WILLI-PLEIN,

BZAW 123 5lr
25 Vgl. die entsprechenden obachtungen beı A'T 1/14, 104£

und G, ZEK, Visionsberichte 115£-

Vgl. LWa B. DUHM , Anmerkungen den Propheten, ZAW 31 (1911) 1-
17) M, ophanieüberlieferung 161£f. Dem trägt V, MAAG,

AmOos 45 insotfern Rechnung, als er DVN in 9 ,3b+4a (aus metrischen Gründen)
als erdeu  cChenden Zusatz vre avon unberührt ist das istl-
che Phänomen des fünfmaligen DVNn (vgl. K, BUDDE , 44 (1925) 105) 7
das L1n der vorliegenden Stereotvypie sicherlich beabsic.  igt ist, das j..
doch durchaus red.  onell herge ein kann.

27 urteilt M, KUNT2Z, eophani  rlieferung 162 SAl 9,2+3: "Die kun:
vollen Beziehungen lassen VE als klaren Zusammenhang erkennen, dessen
Ursprünglichke auf der Hand liegt”",vgl. uch das negative Urteil VO)]  3 G,
K, 1s1ionsberichte II6 Doch werden hier die Schwierigkeiten des
extes VO)]  3 9,2-4a überspielt DZW. mıt ragwürdigen Textkorrekturen geäi-
beitet.,. Für die Annahme untersc  edlicher erkun: für 9,2 DZW. 3+4+4a 1ST
schon auf M, Untersuchungen Z U S  ch AmOoOs Giessen 1901, 14
un W BAUMANN , Der Aufbau der Amosreden BZAW Giessen 1903, 54,62 hinzu-
weisen, die jedoch eweils 9,2 als ursprünglich aussondern.
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9,4a K Wlıederum die Aussage VON 9,4 abzusetzen wobei die wohl
auf 9,4 VOrverwelsende und darauf zugnehmende l[endung 23?Y 71122 9,3

als wahrscheinli: erscheinen 13aßt, 9,4 als 1LNe gegen! 9 ,3+4da
Tradıtıon anzusehen 9,4 als ursprüngliche Fortsetzung VOonNn

G verstehen SsSeın (vgl die Kongruenz des SCW1Ee die betonte
der Negatıon Nb)

grun« dieser Beobachtungen 15 SC(OMLT für 9 ,1-4 folgende ıl1terarı ENT-

stenungsgeschichte anzunehmen: Als altester Literarischer Textbestand 1S

9, und anzusehen. UIgrurn der einleitenden Not1ı7z 9,1a0 handelt
Sıch er! eınen Vısionsbericht, dessen zentraler Bes  STr e21ne

dreigliedrige esrede (Auftrag negative Feststellung allgemeine Ansa-
des wes 15 ı.Ne erste redaktionelle Bearbe1itung

TFSt die Ügung der beiden ispiele ın e D 97 zurückzuführen. Z
Ner zweıiıten redaktionellen Bearbeitungsschicht Sind die ın

9,1ay und Z  V zuzusprechen, deren ZusammengehOÖrigkeit grun« der Stich-

wortentspr'  UNg a und A, 9,1ay und 4a unterstrıchen Wird, wodurch
ugleich LNe Verklammerung der redaktionellen Nnfügungen ın dıe VOrgeg!

ere Gottesrede Teicht W1ird.

vorliegenden Textzusammenhang 15 9,1-4 durch das hymmnische Stück 9,5+6
weitergeführt3 } 7 wobel 9,5+6 vorausgehendenAeinerseits

ZuUur grenzung VO)]  3 9,4 gegenüber 9,4a vgl. schon A, WEISER, ‚ZAÄAW Z
(Transponierung VO'  3 9,4) nach der schluß VO):  - 9,4da lesen-

den Aussage V O]  3 97 > aber uch M, LÖHR , ‚ZAW 4’ 1 M BAUMANN , RBZAW W3
54.,62 und D, GUTHE, Der Prophet Amos, in  Da i O KAUTZSCH, Dıe Heilige
chrıft des Alten Testaments z Tübingen 1923 aCcC  TUC Darmstadt

45, die 9,4 als redaktione  en ZUSatz eurteilen YOg2. uch D
O  K, 111/4, 156, K BUDDE , JBL 44 (1925) 105 und ü MORGENSTERN,
CA 13 (1936) 111) Dagegen verbindet M, KUNT2Z , eophanieüberlieferung
162$£ 9,4a und miteinander, Crennt aber den Vers W@) uch
kaum erzeugend VO)]  $ 9,1- ab.

Meıst Wird 7]7y TAIN Ln 9 , 3ba als unter dem Einfluß VO)]  j 9,4 (?737?Y)
entstandener redaktione  er ZuUusatz verstanden (vgl. die enstellung
bei K KOC \b - AOA'T 36/215 229) P wobei die für eiıine eichung angeführ-
ten unde (Überlänge DZW. Überfüllung des erses aufgrund des angeNONMMNMeE —
N&}  »3 Metrums) keineswegs Zwingend sınd, sofern dem sachliche Gründe
entgegenstehen azu jedoch K BUDDE , (1925) 105)

30 Vgl. uch s WILLI-PLEIN, Z AW E 54,
31 ZUT Problemati der sogenannten "Hymnenfragmente" 1M os-Buch informiert

neuerdings umfassend W. BERG, Die sogenannten Hymnenfragmente AmoOs-
buch (EH Bern-Frankfurt/M. 1974, außerdem 1sSt au!:  N der üngeren
Liıteratur noch K KOCH, Dıe der hymnischen schnitte 1n der ‚OoMP O -
S1iıtion des Amos-Buches, ZAW (1974) 5064-53 7 vergleichen.
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die angebunden 15 SCW1E anderersei: aufgrund Stich-
wortentsprechung 23378 9,1a30 und bacı auf die Szenische Öffnungsnotiz
der vorangehenden tesrede 9,1 bezogen S Wwiırd 9,5+6 nıch: als
eline isolierte, ursprüngli selbständige Texteinheit verstanden

können, scheint Blick aut vorliegenden Textzusammenhang
konzipiert seın sich erwelıst sich 9,5+6 als isch
Nnıch:; einheitlich34 = Auffällig 1T zumachst die der rahmenden
ungen 9,5x2x und 6bß8 Waäahrend die Schlußwendung 1U 133732? 9 ‚6b8 als
eın gattungstypisches Element anzusehen ist, die eitende
QINAY 37°? allem Anschein nach die Funktion eıner Überleitung
vorangehenden ST 9,5+6, zumindest zuläßt,
schLlLießende 1V 3? als ursprünglichere Element 9,5+6 en ,
wahrend DANAY 331717 als redaktionelle Bildung 1St35

32 ZıUmM Problem der Kopula 1N 9 ,bac vgl. die Übersicht bei W, BERG, Hymn\«
fragmente 83f.104£. Die einfachste Erklärung  lichke es kopulati-
V '  > Anschlusses VO!]  '3 9 ,5+6 21l 9,4 eg noch immer darin, das als ein-
ac Kopula verstehen, die Aussage VONn SEL eNng die VOrFr:!

gehende Gottesrede anzubinden und sS1ie dazu Ln ziehung setzen.

ZUu Recht weist W. XII /2o 247 diesem Zusammenhang uch
auf die themaqische nüpfung VO)]  - 9,5 91 hın, diıie sich unschwer
dann verstehen 1äßt, wWenn 9 ,5+6 der in der Forschung
vertretenen Annahme der ursprünglichen usammengehörigkeit der Hymn\|
Er als Bestandteile eines Hymnus (vgl. dazu die Übersicht bei W.
BERG, Hymnenfragmente 55-68 1M auft den vorliegenden extzusam-
menhang konziıpiert Sind. Auch die immer wieder konstatiert:! fferenzen
VO)  3 975 Z 9,1 bilden Gegeninstanz, iınsofern 9 ‚ 5-6 als spätere
redaktionelle Erweiterung ZU 9,1% verstehen 1s5t 8..,47)

34 Obschon das "Hymnenfragment”" 9,5+6 als einheitlic! beurteilt wird,
dennoch nıcht Stimmen, die 9 ,5+6 für einheitlich hal-

en, entweder zwischen 9,5 und unterschieden wird (vgl. A, WEL-
S 537 Zof; Hka FOSBROKE , The 5  Ok Öft AmOS (IB XI) & VYork
ashville O2 (1956) 761-853 W. BERG, Hymnenfragmente Z

ÖOder aber einzelne ussagen 1ın 9 ,5+6 als redaktionelle Einfügung
verstanden werden (so 9,5a ach ROBINSON, H  AT 1/14, 1064 und ;
KOCH, ZAÄAW 86 (1974) 925 9,5aß ach ı « MARTI, KHC AIIT, 2227 ; 9 ,5a0*
("und mein Herr, Jahwe der Heerscharen" nach M WOLFF , BK XIV/2,
255.386£; 9,6 nach / AT 1L/14: 105 ("vielleicht"), H.W.
WOLFTF , BK XIV/2, 326 und W: ‚UDOLPH , KLI1£2; 247) .
Die Spannung zwischen der Eingangswendung NIN2XII A11lı)? in 9 ,5bacı
und 1NV a11ı1? L$1N 9 ‚6bß OonNnstatLlier uch W, BERG, Hymnenfragmen
vgl. außerdem H. WOLFT , XIV/2, 86.393, der die eınle  ende wWen-
dung LN 9,5ac als rel  tionelle Überleitung reılı



l1assen ıiıch 9,5+6 weıtere Spannungen Charakteri-
LS!I für 9,5+6 15: d1e syntaktische Abfolge VON Partizipialkonstruktion
mıt Oolgender verbaler Weiterführung durch jJeweils angeschlossen) ” .

d1iesem STEIITE 95 einen Fremdkörper dar, dieser Halbvers
als e1ine redaktionelle Biıldung verstehen ıst, die allem Anscnein

nach ZUS:  ang m1ıt 83 ,8b steht' Dagegen dürfte die aufgrund ihres

syntaktischen Anschlusses 9 ,5a verdächtige Aussage 9,5baß, die
W1Le 9,5 e21Ne Entsprechung ın 8,8 hat, dem ursprünglichen Textbestand des

Hymnus zuzurechnen Seıin Die Ausgrenzung VON 925 usw1iırkun-
autf die vse E vermuten iıst, 9,6. ausgenoanmen A1ie

absı  1eßende Wendung "Jahwe 15 se1ın grun der gleichen stilist1i-
schen Eigenart W1Le 45 Parallelismus m.iıt paralleler Satzfoige) gleich-

als redaktionelle Bildung anzusehen ST Diese Vermutung stätigt
sıch durch welitere Chtungen. ahrend 9,5a der 'ersstichos nach

vorangehender iziıpialkonstruktion m1ıt koordiınlerter Suffixkonjugation
DZW 9,6a ınvert.ıerter Prafixkonjugation weiterge: ıst,
ıch ın 9,6. emgegenüber eine narratıve Weiterführung, eın ande-

40Ler Aspek der AUSSage ın den Blick kammt Die siıch zeigende ifife-
Zzwıschen 9,5ba 6a einerselits 9,6. andererseits, 1äßt sich auch

ZUXr yntaktischen Analvse VO)  ' 9,5+6 VGL. VO: alılem W. BERG, Hymnenfrag-
mente o5-108,.110£.
So uch Hı WOLFF , XIV/2, 55387 wobeı aber 9,5. nıcht notwendiger-
weise als (abgewande  D a uSs 8,8 verstanden werden muß (vgl.
uch W, BER!| Hymnenfragmente Y sondern mögliıcherweise mıt 83,8
V O: der gleichen and W1Lıe 9 L$LMN den vorliegenden Textzusammenhang e1ılın-
gefügt wurde, wOLUür die nahezu gleichlautenden ussagen L$.n 8,8aß und
9,5aß den Anlaß gegeben haben könnten wahrscheinlic hat 8,8 eıine och
jüngere redaktionelle Bearbeitung erfahren, den Problemen V O) 8,8]
vgl, Komm.) .
Auch WeNnn 9,5aß ebenso W1Lıe 325 eine Entsprechung LN Sr hat un wie 9 ,5
Ln gleicher Weise mıt Afformativkonjugation die vorangehende Parti-
zZipialkonstruktion Narratıv angeschlossen 1St vgl dazu W. BERG ,
Hymnenfragmente 106£f£) allein darın Och kein zwingender Grund,
9,5aß mMı S RA als redaktione  es Element auszusondern. Abgesehen avon,
daß die Aussagen VO' 9,5aß un nicht autf einer Ebene 11egen, TSt autf-
grund VO)  3 9,6a für die Partizipialkonstruktion mit eiterführung Urc
Narrativ) L1N 9,5bac eın zweiıter Stichos (Verbalsatz) erwarten, daß
9,5baß 1M vorliegenden Zusammenhang eigentlic nıcht fehlen dart (im ä
auf die uffällige Weiterführung mıt Afformatiıvkonjugation OT die 1n
9,6a belegte eiterführung m1iıt iınvertierter Präformativkunj]jugation

vergleichen, wohingegen Ln dem als red.  ıonell beurteilenden Ha lb-
ers 9,6 dafü Narrativ (vgl. jedoch dıe Textkorrektur be1ı N
Amos 56} eintritt)

39 VgL.: azu VO:  < allem W. BERG, Hymnenfragmente 108 und E

69



autf sageebene greifen. Während 9,5ba 6a Zın eınen thematisch

Überlegenheit \WwWes SCW1LE In anderen die Opposition
41verbunden S1ind '4 heb ıch 9,6) insofern da-

VONn ab, als hier ähnlich W1e 9,5| stärker die kosmische Dimensıon
3:€ komnmt , wom.ı1t gegenüber 9 ,Da+6a eine Aussageebene EL

42reicht Wird Außerdem sr für 9,6! aufgrund wörtlichen
5,8) gleiche 1terarısche er W1lıe für 9,5b onstatieren, SO  SO

sich auch hierher eın weliteres für redaktionellen Charakter
439,6b ergibt

Ä1St Für 9,5+6 eine zweiphasige tehungsgeschich anzunehmen
Als 1iterarischer Grundbestand S1ind 9 ‚5a* die einleitern
Q.1NAN;] a3rn)? 73181) 9,6a SCW1Ee die .u5werX 1U an31? 9.,6bß8

wohingegen 9,5 6b* ls  l miıt .iNngangswendung 9 , Dacı
als redaktionelle Erweiterungen verstehen S1TKI: Zumindest für die Jüngere
Textphase aEue= eın aufgrund Einleitungswendung 9,5a S

scheinlich, diıese redaktionelle Bearbe1tung steht mıiıt

einer der beiden Redaktions  chten 9,1-4. die eigliedrige Litera-
rische Struktur vor 11 Textgestalt 9,1-6 wesent i1: gera-
durch die Einfügung der Wendung "und mein Herr, Jahwe der Heerscharen"” in
9 ,Daı 1St. Sıch die jJungere Schicht 9,5+6 eın

m.iıt der zweiten redaktionellen Bearbe1itung 9 ,1-4
die lerwandtschaft Bildwelt unterstrichen Wird. auch die

40 Vgl. dazu W. BERG, Hymnenfragmente A
41 Vgl. W. RUDOLPH , KAT XI11/2, 347, Einzelauslegung auch W. BERG,

Hymnenfragmente 3051-304,. —=310.

42 Gerade auch ematıis Verwandtschaft V  In 9 ,6!] mıt die 7zudem
dur: die gleiche Biılcdwelt Wasser) mite verbunden sind, spricht
ebenfalls für ine P  ‚g S 9 ‚6! und zugleich für einen lLiterarı-
chen Zusammenhang 9,5b.

43 9 ‚6! aber als sekundä: Hinzufügung a 5,8b Zu verstehen ist (vgl
H. WOLFF , BK XIV/2, 255.387 und W. RUDOLPH, KA'T XI1I1/2; 247) ist
möglich,aber keine:  3s sicher, umal 5,9b Q us formalen asyn
cher OW1Le Partizip gegenübe artikellose:
tizıp 5,8a) und altlichen wohl als sekundär gegen'
5,8a anzusehen ist (vgl dazu auch F. CRÜSEMANN , Studien Formge-

on und Danklied l$.n Srae 32) Ne'  rchen-Vluyn
O.J,. (1969) 100) , die Vermutung nahelegt, 5,68b und 9 ‚6! auf
die gleiche re:  tionelle Hand zurückgehen (vgl den analogen Befund 7U

9 ,5l und 8,8b, dazu Anm., 37) .
44 Vgl. auch die Rekonstruktion VC 9,5+6 H. WOLFF, K XIV/2, 85.386f



re Schicht iın 9,5+6 scheint 1n ı1Nem unm1ıttelbaren iıterarischen ‚USam-
m1ıt 9,1-—4 stehen S71 deutlich die durch 9, repräsen-

tıerte altere Redaktionsschicht 1ın 9,1-4 \Up: WdSs elnerseits das
für 9 ,5a*+6a und 9,2 gleichermaßen charakteristische Gegenüber VON Unter-
welt DZW Erde und CW1LEe andererseits UTC| die ematische '‚erwandt-

46schaft (Akzentuierung VO]  5 188) und Mach: Gottes) angezeigt S
S1Nd die beliden iterarischen ın 9,5+6 den be1iden 9 ,1-4 }
achtenden Redaktionsschichten zuzuordnen

S Abgrenzung der Texteinheiten 9,7-15
Macht schon die Konkurrenz zweıer GLiederungssysteme D F=Vö aut die Lite—
rarısche Problemat: des Tex  schnittes aufmerksam S.0.) Y S1nNd diese
Chtungen jetzt Siınne e]1ner durchgehenden vse vertiefen,
bei die vse des der durch die Gottesspruchformel bewırkten Struk-

urierung 9,7-15 dre1ıi equenzen olgen SO11. der ersten

9,7+8 S1iNd ZWe. Aussagen miıteinander ver!]  en, die aufgrund ih-
LELr formalen Andersartigkeit nıcht auf eın und ese. zurückgehen kön-

Gegenüber den beiden durch LNe Gottesspruchformel getrennt! rheto-
rıschen ragen 1ın 9, OLg ın u eine nr eingeleitete Ankündigung
des Handelns Jahwes. Leten die gegeneinander Zzugrenzenden Aussa-

VON 9, und darüberhinaus SsSıch eline Re1inht  D 1Literari:  b Probleme

Von daher erweist SLıch Oodann nochmals die elıe Hypothese der ZU-
Samme:  hörigkeit der H  enfragmente als standteile eınes Hymnus(vgl. 1U die VOon Ho OL IV, 255 vorgelegte ekonstruktion,
außerdem schon 33) als wenig wahrscheinlich.
Vgl. auı die entsprechenden Hınweise bei W. BERG, Hymenfragfiente

wobeli Jedo: die konstatierten Querverbindungen VOoOn 9 ,5+6
9,1- tsprechend der hier Oorausgesetzten ıterar!  tischen Hypothe-

differenzieren Sınd.
47 Meist W1lrd 9 als iısolierte ‚pruchei  eit für Siıch gestellt (vgl

etwa die usammenstellung bei \ p KOC) U.d,. 947 AOA'T 30/I1, 233} ; wobei
9,7 zuwelilen als Fragment uS einem größeren ‚uSammenhang verstanden
Wird (vgl. 7 1/ 14 106 und A, 4 S 2 200) .
Die zuweilen ange:  ne Verbindung Von 9, mıt 9,8(-10) (vgl. etrwa
E, E:  N, AIL, 267) ist nıcht sprünglich, sondern Ergebniseiner daktionellen Verbindung S 053

71



4 15 zunächst die Gottesspruchforme. auffällig
S1.e gewÖöhnlich Abschl1uß SLNEer eit, SC steht S11& vorlie-

genden Position in 9,7 eher als Bekräftigung der vorangehenden Aussage von
9 /  97 fragen Dbleibt die tesspruchformel J nich mMÖg-
11  se eine Abschlußformel 1ST Dafür sprechen
UrC| tungen el die glei-

als XC Fragen stılisiert sind, S1ie kaum als
Das verhineliNne ursprüngli:« zweiteilige Sprucheinheit verstanden

dert nicht nur der Wechsel der Form der Anrede, au  formale Un-
gleichgewicht zwiıschen er‘! ohne dies An-

versı  edener 'erfasser ;‚ Vi!  scheint eine andere Er-
klärung wahrscheinlicher die zuglei cdie auffällige Stellung tTes-

spruchformel za verständlich könn;

Die unm.ı.tte. die Israel-Sähne (llIhrll) -  Q /a greift deutlich

über 9,5+6 hinweg auf 9,4b zurück, so daß die rhetorische Frage in 9,7a als
Intens1vi: allgemeinen Unheilsankündigung 9,

verstanden werden kann53 Der Wechsel von der 3. Person in 9,4b zur Anrede
Person 7Ta 138 Aussagen auf edliche

asser 121e Dıe 7Ta abschließende Gottesspru
DLıe auffällige ellung der Oottesspruchformel hat äufiger Yrer
Versetzung 4A71 den Schluß des erses geführt vgl CwWwa ROBINSON,

1/14, 106 und MAAG, ÄmOSs 58) zuweilen wurde sSi: uch als
ZUSatz verstanden vgl B, DUHM, 31; 1911 17) Demgegenüber betont

AMSLER, CA'T XAla, 241, daß die Oottesspruchformel in ‚u der
iıchtigen Stelle stehe,
Nach K, BUDDE , 44 (1925) 109 paß die Gottesspruchformel ”"sachlich und
erisch vortre  A hierher n  g1g Von der Frrage nach
on der 1  SPp.:  formel 1m vorliegenden Textzus  nhang ist die
weitere Yrage, die Formel "Spruch wes glich Nma. ine E
ere Funktion ge. hat, Wa aufgrund der auffälligen Stellung zwischen
Zzwelı Ormalverwandten Aussagen zumiındes wahrs  einlich 1sSt (s uü:).:

50 Vgl. uch a ÄISER, BZAW 53 aber auch W. WOLFF, 5  K XIV 396,
der erwägt, die Gottesspruchformel Nma. dazu diente, Z7wei thema-
tisch Kurzsprüche egeneinander abzugrenzen.

51 Vgl Eis BAUMANN , -AW F die VO. oncinnität mit V .
doch durch den lei  autenden Anfang NY7M gefordert Wilird, SsSowohl

L$1n der Form S BFr im Gedanken") und W, WOLFF , XIV/2, 396 ("”For-
mal ‚. .durch eıinle  ende etorıs Frage Vverwand: N1Y7A):; weiter
reicht der ara.  Smus allerdings nicht).

52 einer solchen rechnet W, WOLFF , IV, 396 (vgl.
50)
Dazu vgl. etrwa W. ACK, K I11/4, 157; M, DELCOR, Amos , in: A, S5-

M. LCOR, Les Petits Prophetes (SB XIII1/1) Paris 1961, 175-238
WILLI-PLEIN, BZAW 123 W. RUDOLPH , KAT XI1I3/2, DF



durchaus sinnvoll dieses ezusanmenhangs anzeigen, und

zugleic: auch inNne Abgrenzung gegenüber der Zzweıten rhetorischen Frage
9,7/b markıeren. Gegenüber 9, 7Ta ıst deren spektive deutlich eine andere,
iınsofern 1Nre Bliıckrichtung nıch: W1e be1ı 9,7a rückwarts, SONdern VOr -

warts gerichtet ist, ON die Unheilsankündigung 9, e1lnz  en.
Aufgrund dieses Perspektivem  els W1L1rd auch der (B

mittelbaren Israel Israel ın der Person verständ-
1iCHh;, ı1nsofern namlich auch G (-10) der essa: der eilsankündigung

Person angeredet W1Lrd. Damıt Sind die beiden rhetorischen
9, der tesspruchformel der Mitte als redaktionelles Biınde-

glied zwischen 9,4 eiınerseıits und 9]8('10) andererseits verstehen,
SCM1L notwendigerweise iterarisc! jJünger eın als die beiden

9,4 3a

Dıiıe auf 9; folgende Unheilsanki  Undigung 9,8a, die sich eigliedrig
strukturi: 1St;, kann kaum als iterarisch einheitlic! verstanden 355
Eingeleite wird S1le ıN 9 ,830% m1ıt einer allgemeinen Ankündigung des QOEELE-
chen ingreifens, die darauffolgenden Stichos 9,8aß ko]  etisiert wird,

st1ilistisch durch den Übergang VON einer unpersönlichen Ausdrucksweise
9,822x MmMelines Jahwe') Person der Gottesrede

9,8aß ıwmnterstrichen W1.rd ®© Von den be1lden Ansagen L1n 9,8a heb Ssich
deutlich die COr itte Aussage ın 9,8 ab, die siıch nich: formal

Metrum) sSsoNdern auch sach Lich Einschränkung der vorangehenden Aussage)
9,8a unterscheidet, cdarauf schL1iebBen 13ß8ßt, 9,8 als eın —

t1ioneller verstehen ist, der 1LNe nachträgliche KOrTr:!  ur 9,8a
Wenn uch 9,7a als eiterführung und zugleic! als Schluß VO):  3 9 ,4b VeL-
Standen werden kann, 154 gerade aufgrund der formalen D1ifferenz
der ZU:  e  ang aber keineswegs eNg anzusetzen, daß 9, /a als 11iıte-
rarisch s  ünglıche Fortsetzung V  3 9 ‚4b verstanden werden könnte
(so etwa D NOWACK, I1I1/4, 15 F K. MARTI, XIIL, 223; A, ER,

BZAW E 46f; vgl jedoch E, SELLIN, A1lL, 267 H. WOLFTF,
XIV. 396f, die eweils den redaktionellen Charakter des Zusammenhangs
Von 9,7 mMm1Liıt 9 ,4b etonen).
VO*: etrwa die Übersichten be1ı W. Hy XEET/2; 275 Anm. ;

uU.a. 94 AOAT 30/I1, 234,
Die Konjektur 23?Y (”"meine Augen" anstelle VOonNn ı1112 ?)]1N 237?Y
(vgl BHS) iıst keineswegs zwingend (vgl. chon I MARTI, AL 229).
Zum einen W1ırd au dıiıese Weise ıne Rückbindung Rahmen des Basıs-
textes l1N 9,1- 1a0 hergestellt, anderen Wird dadurch 9 , 8a0
Von der zıellen Ankündigung des Handelns wes L$LN 9 ‚8aß abgehoben, un
diese besonders hervorz  eben (vgl. auch H. OÖOLFF , XIV/2, 396 , der
jedoch 9 , 8a0 “  als Überschrift der Re:  tion  n versteht).
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anbr:i.ngt57 e d1ıe gleiche dürfte auch die absch l ießende esspruch-
formel zurückgehen, zumal durch G1e der Ormale Zusammenhang 9,8a mıt 9,9+

zugunsten der eigliedrigen Strukturierung VONMN 9,7-15 unterbr. W1ırd

Die zweite TexXxtsequenz innerhalb GT, die 9,9-12 ımfaßt (vgl die

abschL1ießende Gottesspruchformel ın 9,12b) formal adus ZWe1l thema-

t1isch aufeinander ZzZogenen Teilen (9,9+10 11+12) y die unterschiedlicher
Herkunft inNd (vgl den nten Neueinsatz mıt "ehn! 071723 1l1N SAa
Beide eı ıhre eigene S1e jeweils für sich

analysieren 1Nd. + WL als redaktioneller ZUSatz aus Metrı

Gründen und ın BeZug aut den Bildinhalt gemeıin 0?71A72 551 ın 9,9 au s

geschieden  7 wohingegen die anderen Aussagen 9,9+ keinen Anlaß

i1terarkritischen ratıonen bıeten ielmehr bilden 9,9*+10
m1ıt der durch die einleitende de  LSC! nIr) mit 9,9a verbun-

denen Aussagen 9,8a eiınen sich geschlossenen iterarischen ZUSamM-

5° ZUX Begründung der Ausgrenzung VONNn 9 ,8b vgl. neuerdings VO:  —

s KELLERMANN , EvTh (1969) 1:

Da die Gottesspruchformel als Hauptgliederungsprinzip VO)  j 9,7-15 in der

vorliegenden F’OTM dient, legt SsSıch uch Lfür die erwendung der es-

spruchformel L1N 9,68Db eine Herleitun: NC jener redaktionellen ei-
tungsschicht nahe, der 9,7-15 seine vorliegendt! Gestalt Ver! A1ls
redaktione  es Element (jedoch hne nähere Kennzeichnung) wird diıie
Gottesspruchformel L1n 9 ,8b etrwa VO)  - LE WILLI-PLEIN, 123, VeL-

standen. Für 7 a WEISER, 537 527 (und ähnlıch DERS. , 2 201)
1St die abschließende ttessprul  orme 1N 9,8b ei Hinweis autf den
selbständıgen Charakter VOINn 9 Na: Al AmOSs 59 hat es-
SPFIU(  orme 1n 9,8b ursprünglich einmal VOrLr Einfügung der als redak-
tionell beurte  te: Aussage in 9,8b Sprucheinheit 1n 9,8a abge-
schlossen vgl. uch BINSON, 1/14, und W. RUDOLPH,

XIII1/2, 2:F2- die ine Versetzung der ttesspruchformel das En-
de VO)]  } 9,8a favorisieren).

grenz VO):  -} 9,11+12 gegenüber 9,9+10 vgl. Zusammenstellung
der Belege bei K, KOCH , uU.de. 97 S 30/1, 239,

60 Vgl. die (leicht Z ergänzende ersicht bei K, sCde P 30/I1,
236

61 Anders jedoch H. GRESSMANN, Die älteste schichtsschreibung und Prophe-
tie sraels SAT nge 1921, 358, der 9,10 als prosaischen
usa eurteilt, Oowie ı WILLI-PLEIN, 123, > die vermutet,

9l und “ zusammengehören und 1e.) VO)]  $ v.9 Sinn eines
estge: umdeutet”, SO daß hnıer "wieder aktualisierend-auslegende
Ringbildung un ei echtes, aber wohl fragmentarisches Swort" VOIL-

ieg
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menhan dessen und (9,8ac und 10b) gleichermaßen auf

9 ,4b zurückgreifen und 1Ne thematischen 63 Formal TGr

die prucheinheit eigliedrig strukturliert, wobel die beiden ersten eı

(9,8a und scowohl durch die nın als uch thematisch sage des

Gerichtes) aufeinander bezogen Sind, ahrend der asyndetisch anges:!  DS-
SE dritte Tei ( 7 die olge des gO!  ıchen ingreifens kons  S
Durch dıie Einfügung 9,8 und die UTC bewirkte IsoL1ierung VO]  = 9,8 Tge-
genüber 9:9+ W1e durch den redaktıonel len Einschub VON D7?737 a 9 ‚9aß
15 der er der bedingten) Gerichts:  Ündigung Blick auf FD

64und 13-15 grundlegend verändert WOrden

9,9+ Orrespondierende Zzweilite A E 9,11+12 der enz 9,9-12
1SE 11ıterarısch schwerlic| einheitlich. ahrend 9,11 eEeuUutL1ıC! metrisch K

fügt erscheint, 3S die 192 angeschlossene Aussage VO)]  5 9,12 reıner
Prosastil Weilitere Beobachtungen W1Le die Beziehungslosigkeit des plura-
ı1SCANen Subjekts 9,12a0 lLassen d1ıe Ormale Differenz zwischen T 1 und

6612 wichtiger erscheinen werden S und auf verschiedene
Häaände zurückgehen, wobei 4, 42 der Vers 9 .11 voraussetzt, als redaktio-
ne. yrwelterung VCO]  5 9,11 verstehen FEr Die ennung VONMN SA I2 Je—
genüber Sa W1rd ZUSäa}  ich durch die Ormale Geschlossenheit VOINMN F

62 Mehrfach Wird 9,9+10 als eigene ‚prucheli gegenüb 9I DZW. 8a ab-
getrenn und fü Sıch gestellt, etwa VO)]  - V. MAAG, Amos 60, An ISER,
BZAW 53 56 und A'T'D 2 202 und Ta MARKERT, und Bezeichnung
des Scheltwortes. Eine gattungskritische Studie anhand des Amosbuches

1 40) Berlin 19 99£.204, wobei das Hauptargument für die Ab-
rennung L1n der jedoch als Te  ı1onell wertenden schließenden
Gottesspruchformel Ln 9 ,8b azu SC 58) gesehen Wird.

63 Vgl. azu VOT em H. OL  / XIV, 39 7, Die auch SONS ufi-
ger konstatierten uerverbindungen VOnNn 9,8-10 zZUu 9,1-4 vgl. dazu
letzt Ta MARKERT, Z.AW 140, 206) SsSind ‚ A XCSt sekundär UrC| die Lın
9,1-4 eobachtenden redaktione  en Bearbeitungen hervorgerufen WOL-
den

64 Fuür dıe Einfügung V O: ü0?712A7 732 L1n 9 ,9aß Vvgl. U: W. ‚UDOLPH ,
XL1172; 272 und ı 7R MARKERT, ‚Z7.AW 140, 198, für 9 ,8b ebenta. Ar MAR-
KERT, 140, 200,.

65 Vgl. etwa H. WOLFF, XIV, 404 und U, EvTh (1969)173.
66 Vgl. wa S MAR'TI, XIIL, 226; K DD  7 (1925) 117; H.

WOLFF, XIV, 404; U, KELLERMANN, EvTh 29 (1969) L
67 Kıa DE , 44 (1925) IL, V. AmOSs OF un U, ‚RMANN ,

(1969) 173 Den sekundären Charakter VO]  - SSS erwa!l uch
H. O]  2 IV/2, 404, jed9ch miıt negativem Ergebnis.
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erstrichen, iNnsofern der Vers ich einerselits Zweı Doppelstichen glie-
der (vgl das lige D7?DRXN 9,11aß und und ich andererselits ]jeweils
W chen (1 und DZW Stichos) forma l Ww1ıe thematisch ent-

SPL.
die letzte sequenz 9,13-15 1St nich: vTeı VONn 1iterarischen

NUuNgEN. Als A  arisch problematisch erweıist sich VOrTr. allem 9.33; welcher

Vers sachlich (kosmische Veränderungen) W1Le formal (Folge des 9,14 an

sagten Gesc]  ens Spannung 9,14+15 steht, z für 9,13 die Vermutung
e1ines redaktionellen Einst nahelegt Diese ermutung Wird durch e1lne

OPPE. Beobachtung ıunterstrıchen. eiınen ‚UP: die einleitende
1ın 9,14x20 (vgl auch 9,  a formal ("Ich" \wes 9,12+13 hinweg 9,11

anderen scheint E1ngang VO]  5 91 der eiktischen Partikel

1127} CW1LEe der nıer auffälliger Posıtıon Stehendtı Gottesspruchformel (vgl
9,/3a) auf die Eröffnungen der vorangehendt beiden Textsequenzen
9,7-15 zurückzugreifen (9,7 und 9) , SS auf jene Redaktion zurück-

Sindgehen ur  e, der 92 4= 15 SE1Ne vorliegende verdankt
*: 9,13-15 wel verschiedene OoOnen greifen, eine altere, die

9,14+15 vorliegt72 D weiterführt, SCW1LEe e1ıne jüngere, der 9,13, aber
uch 9,12 angehört.

In der masoretischen Gestalt des es 1sSt der 4_ Stichos durch das
Femininsuffiıx 112’72 321 unmıttelbar au den i S OS bezogen,
ährend der Bn und 3, Stıchos aufgrund der auffä  iıgen Sufiz:  ıldung!
177107717 17 X79 demgegenübe ıne Sonderstellung einnehmen (jedoch
Wird der 'ext nıer me1ıist korrigliert, azu vgl. BHS)
SO K, BUDDE , 44 (1925) 119 und Ü, KELLERMANN, EyvTh (1969) B
vgl. jedoch uch ROBINSON, 1/14, 108 und H.E.W. FOSBROKE ,

V. 8521 9,13 und als Z7wWel selbständige Sprucheinheiten
gegeneinander abgrenzen. Die Spannungen, L$LN denen G Zu 9,14+15
steht, konstatiert uch H. ÖOLFF, IV/2, 404f, jedoch mıt ne|
*1 vem Resultat.

70 Vgl. Kı. ‚UDDE , 44 (1925) 1192: auch U, KELLERMANN , EvTh
(1969) K SC 91 2)

71 Mit der autf lrl olgenden partiziplialen Wendung ü?N23 0?N? (”Tage kom-
men”") verweist die Einleitung L$1N 9,13a0 erdies au 9,11a0 N1ılal ü?12
zurück

72 Eine USgrenZung VOonNn 9215 als spätere (prosaische) Ergäanzung (vgl.
H. ? L/14; 108) 1St enso wenlg zwingend W1ıe die (in sich
mehrfiac! geschichtete USgrenzung der zweiten Hälfte VO)]  - 9,15b (be-
ginnend m1iıt 7yN) (SO H, REVENTLOW, Das des Propheten
be1ıi AMmMOS 80) GÖöttingen 1962, 97£).
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Aufgrund dieser Beobachtungen S1Nd 9,7=-15 die folgenden Textein-
heiten unterscheiden: 4: Als eı 9,7-15 ıst ‚ga+9*-10
anzusehen, d1ıe Sıch ihrerseits deutlLich auf 9,4b zurückbezi: Als e1.-

genständiges Textelement ıch die doppelgliedrige rhetorische Frage (mit
der Gottesspruchformel Mitte) 9, erwlıesen, die vermittelnde
S1ıtıon Zzwiıschen 9,4 9,8a Eıne weitere Texteinheit
Liegt 1ın +14-15 VOL , die aufgrund des lockeren schlusses durch
die Floskel N IA ä333 1n 9,112x als redaktioneller Anhang Texteinheit
9,8a+9*-10 verstehen TGF jungs redaktionellen Schicht
9,7-15;, dıe auch für die Struktur des Textes +n eıner vorliegenden FOrM

ıst, 1Nd 9::42+43; auch 9,8) SCW1LEe die
0277177 D 9,9 zuzurechnen.

I Ergebnis der 11ıterarkritischen Analyse

e1lnNne Rekonstruktion der Entstehungsgeschichte Sınd Text
deutliche Hiınwelise enthalten. A1ls Ausgangspunkt für SO. Rekonstruk-
t1ıon empfiehlt Sıch aufgrund 31 YES eigentümlichen nach (9,4b)
W1ıe VOrwärts (9,8a verwe1lısenden Charakters die doppelgli:  ige etOrısche
Frage 1N G 9, als isolierte Sınneinhei gegenüber 9,4b
als uch gegenüber 9,8a zugrenzen ist, erweisen Sich 9 ‚4b und Za jewelils
als Bes’  ile einer aäalteren Tradition. andererseits 9,8a Verbin-
dung mit den zugehörigen 9,9*+10 gleichfalls auf 9,4
verweist, 15 9,4 einer nOChH alteren adition als 9,8a+9*-10 zuzurechnen,

9,4 NnOCH 9 , 1a0ßb zugehört. Demgegenüber Sind alle welteren t-.
standteile als Elemente Jüngerer redaktioneller tungen ZU

verstehen. 1 ich für die folgende Rekons: der
tstehungsgeschichte des nahe

14 Als altester sSstandteijil 1sSt der kleine Visionsbericht 9 , 120xßb
+4 anzusehen. W Dieser eıne erste die dreigliedri-

teinheit 9,8+9*-—-10 erfahren, die SsSich als Kaommentar
Texteinheit 'ers (vgl allem auf 9,4b). 3, diese

quSgegrenzel wurde die doppelgli:  ige rhetorische
Frrage 9, eingeschaltet, die die Gottesrede deutlLich Zwelı Teile
(Jeweils eigenem thematischen zen aufgespal wurde, wOfür Cdie e1ln-
gefügte Gottesspruchformel 9, /a Indikator e Diıeseel 1etr

Anfügung Sprucheinheit +14-15 .gUung Heils)
erwelıtert S1e eınen NnNeuen
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hat. ‚ugleic! eın d1ıe Redaktıion, die für die Anfügung des he1ilseschato-

O1 Sch lusses +14-15 verantwort!ıich ist, auch den OL«  A z
Vısiıonsbericht 9,1-6 eingegriffen (vgl auch die starke

Betonung der großen Wende für Israel 1n 9,  ‚a dürt dieser
onel len Bearbeitung allem Anschein die altere, 9, 16 greifbar \ - zn

Redaktionsschicht (9,2 und ba*+6a CW1e dıe AbschLußwendung 17U m3n?

1n 9, zuzurechnen Se1n. Diıese Redaktion noch e1lne Wel-
redaktionelle erfahren, die auch maßgebend Tür die Litera-

rısche Struktur des vorliegenden Textes St-. nterschied vorangehen-
ung S1e Yliieferten Text nicht dıe Anfügung einer

geschlossenen Sprucheinheit SONdern punktuell bearbeitend

vorgegebenen 'Text eingegriffen. diese Redaktions gehen
‚ lay.3+4a. Da (nur QINANY 3an 237N1) .5b.6b ohne die Schlußtfor-

mel 1V n1n?).8b.9aß* (nur Q0?171A71 b55) und zurück. Die schon auf der

vorangehen Textstufe greifbar werdende Tendenz der Eschatologisierung
wurde dadurch wWweiter verstärkt. Wird eıine füntf

ablaufende Geschichte des Textes erkennbar.

D Redaktionskritisı| Analyvse VOINMN

D Die Texteinheit 9,1*+4b als Abschluß des Visionenzyklus

Die A  'arkritisch ausgesonderte alg äalteste iterarische Schicht
bestimmende Texte  el 9,1* (ohne lay) +4' strukturell

aus ZzZweı Elementen, einer erzählerischen iın 9,1820 und einer
ttesrede 9,1aßb+4b, die als solche aufeinander bezogen S1Nd und
nich: gegeneinander isoliert werden können Ihre nahere 1I1Z1L1eruNg
erhalt die ST der vorangestellten Szenischen Einleitung U

Die ttesrede SsSe. besteht Adus drei eutL1C| gegeneinander e-
Redeteilen ag mMLE der olge 1ın 9,1aß Negative

eststellung Bezug auf Adie Betroffenen 9,1b B l1gemeine Ansage des

göttLlichen ingreifens ın 9,4b) gib der CT S Redeteil den ınneren
für einleitern Befehl (mit Angabe der Folge) des Yrsten

t211s Al Beide Redeteile (9,1a! 4p) ZUSaIKteN den mittleren Re-
eNn. (9, V der auf diese Weilise nachdrücklich erausges ilsSt,
als zen: Thema Texteinheit die nentrinnbarkeit VOT dem g  Q —

73chen Gericht sScheint
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Diese Texteinheit keinesfalls als eıne vÖöllLig ıcn geschlos-
}3:  'arısche Größe verstanden werden. zQelmehr welıist 9,1*+4b allein

Sschon aufgrund der Tatsache, die Betroffenen des göttLlichen Gerichtes
nıch: unm.1 genannt Sınd, SONdern autf S1e ın Pronominalsuffixen
fıhb. 9,1b 0n?2y 9 ,4b) rückverwiesen W1lrd, Sıch hinaus auf eiınen grös-

eTrTrenNn iterarischen Zusanmmenhang, die erzaählerische e* 9,1x20
N7NI) esten den 1,1-8*+8,1-2* vorliegenden Viısionenzyklus
denken 138 D1iıese These auch AbLehnung erfah-

76 einen ZUS.  ang des Vısıonsberichtes 1n 9,1-4* dem V1ı-
s1ıonenzyklus werden VO.|  n allem die Unter:! den vorangehenden VvV1ıer V1ı-
S 1ionen CW1Ee deren anderer Charakter angeführt H& . als Gegenıiınstanz
es autf den VOlkerspruchzyklus Verwıesen W1lrd Sind d1ie GEJEN

73 Vgl. Cwa jedoch 1M &M auf den vorliegenden exXt Von 9,1- H,
WOLFTF , 388 .391; W, LPH, XI11/2; 245; G,“ FOHRER , Die
Propheten des Alten Testaments I= Dıe Propheten des I Jahrhunderts,
Gutersloh 1974 D 50
Die beiden “39rucheinheitefi" E Unı 6:3 S1ind jeweils als redaktionelle
Erweiterungen Z s  Lichen Viısionenzyklus ‚uUSZUGLENZE (zum ekun-
dären Char:  er beider erse vgl. zuletzt ı WILLI-PLEIN, BZAW B 46f .
48) 7 wobei TE als redaktionelle Überleitung V O!  j der W Vision ZU. Prophe-
tenerzählung 7,10-17 au der Han: eines GEr Verfassers verstehen 15r
Yn azu F, HOSSFELD e Prophet Prophet. Eıne Analyse
der alttestamentlichen exte ZUM Thema: Wahre un falsche Propheten(BB Yriıbourg On (1973) 42 und schluß aran G, K, Vi-
s1ionsberichte 91£f) P während 673 wohl auf die gleiche wahrscheinlic! nach-
exilısche Reı  10N gehen wird, der uch der re!l  tionelle Ein-
schub 1n 8,8-10 verdanken 1sSt (gegen G, K, 1s1iıonsberichte 93)
Innerhalb der viıer ersten 1sionsberichte Ln 7,1-8+8,1-2 sSind 1U  H einzel-
Nn Aussagen als sekundäre Hinzufügungen beurteilen, VOL em FE (zu-
ammen mı 12717 L1n a (vgl azu CTWa K, KÖOÖC] ü.a,. + AOQOA'T 3G/ X; 200)
SOW1e a? 3 71N 1N 7 ‚4aß DZW. 21 71XN 13IN in 7,7aß (vgl. BHS) D

ingegen die elilıebte durchgängige Streichung VO):  5 31 77N (mi Ausnahme der
Anrede Lln 7,2aß Unl 5a0 ) iın den isionsberichten vgl. 1 WILLI-PLEIN,
BZAÄAW 123 keineswegs N ist, uma l hliıerin durchaus el 1i-
stısch bewertendes Phänomen gesehen werden kann.

75 Für einen Zusammenhang VOIN 9,1-4 m1it dem Visionenzyklus plädieren z
A, WEISER, 3 58£f£ und A'T'D 2 181; H; WOLFF , K XEV/Z. 30f.388
W, RUDOLPH, KA XIII/2, 2a3
Eın ZUS  e  ang VO:  j 9,1- mit dem Visionenzyklus Wiırd entschiede: bDbe-
en VO): V. MAAG, Amos 4A6f; H, W, 80, of.50o; e
WILLI-PLEIN, ZAW 5237 48:; Kı Visionsberichte AL< TE
Vgl. VO:  H allem V, Amos 46£; H, W, 80, 4A8f£;
WILLI-PLEIN, 1L23% 48

78 Vgl. VO):  N em V MAAG, Amos



Zusammenhang Texteinhe1it Visiıonenzyklus VOILYE-
raCl Gründe zwingend SoNdern sprechen GENAUE-

Prüfung für i11ıterarıschen Zusammenhang dem Visıonenzy-
klus als GEGEN

Allein ‚ChNhOon die Analogie dem vielem verwandten Öölkerspruchzyklus
3—) 16 der Grundgestalt gleli  S als fünfstrophige

79heit Kamponiert 15 & 138 auch für der Gesamtkoamposition des ur

sprünglichen Amos-Buches korrespondierenden Visionenzyklus eliunen infteillil-

gen Autfbau en, Sich eine Einbeziehung der Textein-
®  A 9, den Visionenzyklus geradezu nahelegen 380. Dagegen 4S
auch die Andersartigkeit der Einleitung la gegen! der lacı.
a und la Zzu  tenden "Norma l form” er kein entschei
endest' SOfern die Einleitungswen der einzelnen 1S5S1ONen

871nıcht 1soliert “aC. Mehrere Chtungen S1Nd A1Lesem Z..

VONn eu  (
D1ie V1ıer unbes:  3ar dem isionenzyklus zugerechneten Strophen 1—-8%*

1—2%* ‘LI1© planvoll gestaltete 1Literarische ‚OMpOS1LT1: dar,
der ich aufgrund unterschil  icher Ormaler Ges  gsprinzipien jeweils

Strophen &E 1LNEe enpaar (1 und DZW. A Stropnhe) ZU Sal

79 Innerhalb des Völkerspruchzyklus werden weithin die drei Strophen G —
10 11 un als redaktionelle ZUSatLze ausgeschieden (vgl azu
1U.  H4 IC KOC d ı AOA'T 36/1; 246) , dıie ach H ZAW (1965)
174 178 als deuteronomistisch qualifizieren sınd Aber uch SONS
lLassen Siıch 1M Ölkerspruchzyklus Spuren redaktione  en Bearbei-
TCung erkennen, die 1M egensatz Re:  LON ]jedoch 1Ur punktuell
eingegriıffen hat Dieser Redaktion, die woh ZuU:  e: m.1it einer
achexilischen Bearbeitung des Amos-Buches steht vgl azu 11II1/4),
1ınd baß ga 14 und zuzurechnen (zu den i%terarkritischen Yroble-
ME  } der Israel Strophe vgl 88)

806 Vgl VO)  H em H W WOLFF , XIV/2, 130f 388 Demgeg vertritt
M KRAUSE, Das Verhältnis V'O)]  »3 SsSOozialer und kommender Katastrophe

den Unheilsprophezeiungen des AmoOs, D1ss,. urg 1972 60-7/1 die Au£f-
fassung, daß dıe Israel Strophe ine ursprünglıch Lür sichn stehen-
de Texteinheit gewesen ist, die YST sekundär m1ıt dem Völkerspruchzyklus
verbunden worden ist, ohne daß aber die hierfür angeführten Gründe ZU

überzeugen vermöchten.
81 Daß die Andersartigkeit der inführung L1N 1ac gegenüber der Einführung

LN den vorangehenden 1S10onNnen (7 1a 4a0 Tac und 1a) m1iıt dem
der achfolgenden Vision zusammenhängt, wird uch V O]  $ WILLI-PLEIN,
BZAW 123 48 gesehen, hne daß diese eobachtung jedoch rückgebunden
WaTtTe ın eıne kompositionskritische Analvse des ganzen Visionenzyklus.
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menschließ! y die charakteristische enheit der Struk-
der beiden Visionenpaare durch die ın pra kanmmende gegen-

Themat ık i1st E1iıne tTArre formität 18r auch
nich: für die trengerem Formzwang unterliegenden, sich durchhaltenden

konstatieren, die durchaus eine durch den eweiligen arı-

Zusammenhang Varıatıiıon ertfahren können Eiıne Anders-

gke1ı Vision 9,1*+4b QY'! VOL dem Hintergrund voraufge-
beiden 1s1ıonenpaare nich: möglich, 1sSt aufgrund ih-

LNN  enden geradezu
die gleiche Richtung weist etztliic auch der als Gegeniınstanz angeführte

Ölkerspruchzyklus. Auch Unterschlied isionenzyklus die Tformale
Struktur einzelnen Strophen wesentlich einem S1ıch

8° Vgl. dazu B WOLLF" Z XIV/2; 339f£; \ RUDOLPH, KA'T' XLLE 228£; J.
JEREMIAS, Die Reue Gottes,. Aspekte alttestamentlicher Gottesvorsteliung
BSt 65) Ne'  irchen-Vluyn 1975, K

83 Vgl. azu VO): em J; JEREMIAS, BSt 65 , QiDE-
84 Dies 1st VO.  H em gegenüber der bei G, K, Visıiıonsberichte passım

ecobachtenden Tendenz der uniformistischen Angleichung der einzelnen
Visionen betonen. On mmer 1st die F'OTM der Einleitung der drit-
ten Vision in 7 ,7a aufgefallen, die SONS stereotyvyp begegnende Or L
führung V'O)]  3 23N77 ı1 ur ı1171} ?371N ausgefallen 18 Hıer dü  Tte ]
doch kein sekundärer Textaustfal vermuten se1in, wıe me1ist Aang!  IMMeEN
wird (vgl BHS) . Vielmehr Wwird hierin ei stilistisches Phänomen
hen sein, das mı der ufgliederung der ersten V1ıer Visionen L$Ln wei Vi-
sionenpaare zusammenhängen wird. eu:  1C steh nämlich die Verkürzung
der Einleitung 1n 7 ,7a mit der gleichzeitigen Ausweitung des Abschlusses
der zweiten Vision L1N 7,6' in Zusammenhang, Was sowohl der Antwort
Jahwes auf die Bıtte des Propheten hin (Hinzufügung VO)  j N 2771 üA) als
uch an der schließenden otenspruchformel (Hinzufügung VO) 23 77N V O:  H
den Jahwenamen) greifbar wird. Beide Erscheinungen sind getrenn'
interpretierbar, sondern sind ZUSamMmNllen geNOmMMeN trukturbildende Elemen-
te, WO)| SsSich dann aber uch die in diesem Zusammenhang eobachten-
den erationen M ext (vgl. uch Anm. 74) erübrigen.

85 Nach der des Endes für das we-Volk ın 8,2 W1L1rd . 91 der
dort ausgeblendete Aspekt der Unentrinnbarkeit VO:  H dem göttlichen Ge-

betont vgl. uch M WOLFF , XIV/2, 388) , wobei eıne letzte,
über die 4, 1sS1lon 1Naus  rende Steigerung des Geschehens dadurch
reicht wird, daß Jahwe und ein unmittelbaren Gegenstand der
Vision wird, WOML odann uch zusammenhängt, daß nicht äher ischen
Bild und Deutung unterschieden wird.

86 azu vgl. VOT allem W. 7 ZAW 77 (1965) 174 un! Y WOLFF ,
164-170.,



den einheitlichen Schemae 1ı1st jedoch auch Völkerspruchzyklus
analog dem Visionenzyklus eıne paarweise ‚UO VON jeweils Zzweli STTO-

einem ophenpaar (1 und D DZW 3 Strophe)
der anderen Se1ite Wird die absı  ießende Strophe eine deutliche

wandlung gegenüber der für die YSTEN vıer Strophen stinmen Normalform
erkennbar 3Yrd Adıie al  ige thema: 'erwandtschafit der

39Schlußstrophe des Völkerspruchzyklus der Texteinheit 9,1*+4b beachte Y

legt sich auch hierher nochmals eine Zugehörigkeit VOT)1 9 ,1*+4b
Viısıonenzyklus Die nıcht verkennenden Abweichungen hinsichtlich Ein-

führung und samtstruktur der Vision, die Ssıch gleicher We1lıse auch
der ssch1ießenden Israel-Strophe des Völkerspruchzyklus beobachten 13ßt, Sind

durch deren Thematik

87 Dıe paarweise Zuoränung VO:  3 eweils weı einem Strophenpaar
GE Unı D DZW. un rophe W1ilırd L1M Öölkerspruchzyklus nıcht
uUurc ıne Änderung der Yuktur der rophen erreicht, sondern mit Hil-
fe der LM konkreten Schuldaufweis genannten Länder DZW. Landschaften,
wobeli Ln der i Unı d Strophe Gılead, LN der un 4Ä , Strophe jedoch
Edom genannt ıst, un! mit der L$.N der besonderen trafankündigung
genannten Aa des Gerichtes, wobel diıeses ln der I und CS Strophe LN
eiliner Deportation, lın der D unı 4, Strophe dagegen L1n der Vernichtung
gesehen Wird,. Die ich zeigende paarweise Zuordnung der F un DE DZw,
, E unı Strophe W1iırd Orma och dadurch unterstrichen, daß dıe ab-
chließende enspruchformel Ende der zweiten Strophe nicht infach
131} 1NN, sondern 1171} 231N NN lautet.

88 Gegenüber den 1e7Yr ersten Yrophen des Ölkerspruchzyklus die ab-
schließende Israel-Strophe 1n 2,6-16 manche Besonderheiten auf vgl.
azu H: WOÖLRFTF , XIV 71-174), wobei jedoch eın Teil dieser Be-
Oonderheiten auf das On der verschiedenen Redaktionen geht, die ge-—
ade L1N die Israel-Strophe sSstark eingegriffen haben anders M, KRAUSE,
Unheilsprophezeiungen 71-91, der dıe Annahme sekundärer earbeitung
1n 2,6-16 für nıcht iınreıchen:! begründet a A1ls dtr. Eınschub 18
zunachst derA ‚10-12 auSZugrenz (vgl. azu W, 7
ZAW SA (1965) 78-183) , wobei 2543 möglıcherweise eın och jüngerer
redaktioneller Zusatz st, och ıst uch der Ver.  eibende Rest der Is-
rael-Strophe och keineswegs als iterarische Einheit Z beurteilen.
dem orangestellten Schuldaufweis 1S+ der Orma. VO)  3 A sich ab-
hebende syndetisch daran angeschlossenes 2,1- als ine redak-
one Bildung verstehen, die 1n iıch aber och mehrfach gestuft
sein Wwird, Nicht ganz ar. 1SsSt die rafankündigung 2,13-16 V O]  3 ; u
daktione  en ingriffen troffen, insofern hier NU:  — un« 15+16a
als sekundäre Elemente angesehen werden können. ‚OM ann innerhalb der
Israel-Strophe L1U:  n 2,6.13aba.14.16b dem ursprünglichen Textbestand ZU(
rechnet werden. Während L1n der rekonstruierten Textform der Schuld-
aufweis prazliıs dem in den anderen genuinen Ölkersprüchen beobach-
tenden Schema olg 1äß: die Strafankündigung eu:  1C. Unterschiede
gegenüber den vorangehenden Öölkersprüchen erkennen, die einerseits the-



eiınen Zusammenhang Texteinheit 9,1*+4b mıt Visionenzyklus Spriıcht
gerade auch die aufgrun iıhrer Oormalen Differenz den Vvorang:  den

Visioneneinleitungen erzählerische IN 9,1aC% selbst.
Die Wendung MAT7NN 2V IX} deutlich Bezug aut das Vısıonsbild der V1-
‚.LON /,17aß. Während dort offen gelassen W1ilrd, der Prophet auf einer
Mauer siıeht, Wird 9,1a@% Jahwe sSe unmıttelbar al}ks Inhalt der
Vısıon genannt, zugleich angezeigt ist, die der und V1ı-
S1ON S1. usweichlichkeit des Gerıcnhtes ıtergeführt und
glei Ende gebracht werden SOEL Die vorliegende Literarische FOIM der
erzählerischen IN  g 9,1a0 erbum Person ] VO]  - N 7 9° 1N als
jek partızıplale Weiterführung ( 2 Ortsangabe]) die ihre nachste Paral-

90lele 1n Jes O 7 S++ANt allem eın Zusammenhang
unerhörten der nentrınnbarkeit des göttlichen Gerich-

97für Israel Damıt tragt die abschließende Vision, der zugleich
ursprüungliche Amos-Buch geendet (vgl dazu 271 P den Charakter einer

egitimierenden Begründung der des Propheten”“.
matısch nmöglichkeit elnes Entriınnens VO:  H dem göttlichen Gerıcht Erd-
en } andererseits kompositorisch Abschluß des Völkerspruchzyklusbedingt Sınd.
In diesem ammenhang 1st VO:  H em die Entsprechung der L1n $ 1 egeg-nenden Kombination der beıden Verben D13 U7 mit 2,14 beachten,

1n Verbindung m.ıteinander das Nomen DIIN das Verbum 72
S tamm) begegnen.

90 Vgl. dazu M, KUNTZ, Theophanieüberlieferung 164f und VO.  K em G,
BARTCZEK, Visionsberichte 96-100. Die mıt Jes O4 verwandte Aussage1n Kön 2,19ba, die dem späten, wahrs  einlich XS nachexilischen
Einschub Kön 2,19-22 gehört (zur Ausgrenzung vgl. E, IN, ZUT
Komposition VOoOnNn Reg ,1-38, (n  da Das erne und das nahe WOTT. E
OS o5)Berlin 196 7/, 245-254 W HOSSFELD 1G MEYER,
Prophet 32.35; anders die niıch erzeugende Analyse VO)  j H, SCHWEIZER,
Lıterarkritischer Versuch ZU) ung VOon Micha ben Jımla (1 Kön 22) p
BZ 23 (1979) 1-19, der den schnıtt der Cia  icht des extes
rechnet), dürfte VO)  j Jes abhängig seıin (zur Frage der Beziıehungen ZW 1 -
chen Jes und Kön 2,19-22 vgl. zuletzt O KAISER, Buch des
Propheten Jesaja (ATD 17) ngen >1981, 124 m1ıt anderer ntscheidung

91 Vgl. uch die entsprechenden Beobachtungen Jes be1i O STECK,
Bemerkungen ZU Jes 6, 16 (1972) 82-2 9-19 der die Gattung
VO)] Jes als "Vergabe eines außergewöhnlichen Auftrages iın der immli-
chen Thronversammlung" kennzeichnet, die unktion hat, “  auf den

unerhörten Vorgang au: Verni  tung zielender Verstockung 1S-
raels" hinzuweisen (vgl. uch C KAISER, 1 1235E5)7

92 Die L$1N der Texteinheit 9l  A gebrauchten Wendungen lLassen dabei deut-
Lich eNge Beziehungen des AÄAmos ZU. Jerusalemer Theologie erkennen für
die Verbindung ıX3 7y mit ahwe/Elohim als vgl. Gen 26713 Je,



PE Judäischer Kaommentar (9,8a+9*-10)
Eine Neuin  retation die Ankünd1gung e1nes radıkalen unwiderruftfli-
chen Endes LUr Israel durch die Anfügung ‚ga+9*-10 wObei
der Kammentar:« dieses Rahmenaussagen 9,8a

10b geschehern Rückverweis aut Schluß der vorgegebenen Texteinheit
9,4' deutlich angezeigt Fet- Wie d1ie kanmmentierte Gottesrede 9 ‚ 1aßb+
1St auch Kammentar Se. eiteilig angelegt. ers: (9,8a

besteht eiıiner zweigliedrigen ichtsansage, eiıner allgemeinen (9,820
die eiınerseits 97,4 anknüpft SCW1LEe andererseits Hilfe
mn? 23° 71XN 3374Y des nıer eigentlıch erwarteten 737?Y (”meine gen”)
e1nen Bezug Szen1ıschen Einführung 9,1aC erstellt, SCW1Ee einer

ıch 9 ‚83aß) F durch die die vorangehende Lgemeine
konkretisiert W1LTrd (Vernichtung des Königreiches) S S zweiıiten Teil

(9,9) ' durch nırn auf 9,8a bezogen 15 und zugleich intensivierend
94WelL D wiederholt sich zunächst ansatzhaft die Abfolge VON allgemei-

besonderer Gerichtsansage aus 9,8a (nINn N 9 ,9acı und verbale

eiterführung durch Afformativkonjugation 9.9aß) ?>, WODEeL hıerbei als
des A CHES  de. Jahwes nıch: das „  sündige ÖOnigreich” SOoNdern

das us Israe eintritt spezifischen Charakter erhält die zweıte

Gerichtsansage ]edoch durch den angeschlossenen ergleic! (unter des
'erbums dQus 9,9a wobei WO:  A des Vergleichsatzes 9,9
als anspielende Bezugnahme auf den Abschluß des YSTEN el. Spruchein-
he1it 9,8 ANTRN Z  o 2yD) verstehen 4S Sub7 und

Asyndese VO)]  @} der zweigestuften Gerichtsankündigung abgesetzt 1sSt der drıtte
Maı (9, f der die Oolge des Eingreifens \WeSs ansagt, wobei die

aber uch Ps 824 das Nömen egegne neben 971 19108  H+ och Zef
21 un 1n den nachpriesterschriftlichen Zusatzen 1ın 25 un 3 je-
weiıils LM auf den Jerusalemer pel  7 für 0?9Di vgl. Jes 6,1 und

Chr d für die Wendung 0n?7V 237Y L1N 9,4 vgl. Jer 24,
S 2 40,4, außerdem Gen

93 ZuUr Form von D, vgl. L: MARKERT , ‚ZAW 140, 202£. Die dort LN Anm. 138
vertretene Auffassung, daß die l1lgemeine Unheilsankündigung V O)  » 9,8a
"Zzunächst wertneutral" selıl und "nich: V O]  » vorneherein eın unheilvolles
Eingreifen" einschließe, er jedoch wenig wahrscheinlich, wenn die Aus-
Sage VO:  » 9,8a0 eın 9,4 anknüpfender Kommentar jener Aussage S

O4 Das aufiger als redaktionelle Verknüpfungspartikel eliminierte 2 vgl
azu T MAYS, AmOos 160 Urn Tı BZAW 140, ı1en: 1M VOL-
egenden Zusammenhang nıcht als Begründungspartikel (SOo meist, vgl.
IU.  F D-.: OWACK , I11/4, 158 un! K MARTLL, AIII;, 225) Y SsSondern 1ST
1n seliner ursprünglichen edeutung als deiktische Partikel gebraucht
(vgl. A, WEISER, 2 202 und DE ‚RMANN , EvTh (1969) 170) .

95 ZUX Form VO)  3 O vgl. Ba OE ZAW 140,



Gerichtsansage Betroffenen erneu: anders benannt (ny S 25}
dıiıe ‚ündigung der olge abschließer Zıtat 9,:1]0B 151e da-
be1ı einerseits dıie göttlichen Gerıicht troffenen, ring anderer-
e1ıts zugleic! wliıeder die ichtsansage Geltung96 G
Das speziıfische Interesse der ‚oga+9*-—-10 vor L1egenden Neuinterpretation
des sprünglichen Schlusses des AmOSsS-')  es ın 9 ,1*+4b Ww1ırd el-

der ın der Ta  LON des Stehenden der FOorm

Gerichtsankündigung SCW1Ee der deutlich VON selbst VeLr-

sch1edenen Bezeichnung der göttlichen Gerıcht troffenen greifbar
Darın 4S zugleic Weiterführung, auch Differenz gegenüber erkenn-

Gleich W1lıe be1ı selbst 1sSt das des göttlichen “1C  —
handelns ervorgehoben, dieses gegenüber der iın 9 ,1*+4b ö
Visionenzyklus überhaupt) nich: ko]  etisierten des Endes"

99 deut l icher W1L.rdals .gung interpre wird
die Verschiebung zentsetzung gegen! be1ı Bezeichnung

ichtshandeln Betroffenen greifbar W1ırd der drei Teile
des angefügten Kammentars eine andere (”"sündiges Königrei:
"Haus DAn Sinder melines Volkes eingeführt. diesen drei

eichnungen der Betroffenen die und dritte t-
UuNng NU mM.ıteinander zuglei: angezeigt 18t;
ıch ®  D agen wechselseitig interpretieren. sich

auch der ANNG! Bezeichnung ”"Haus Israel”, die
anderen inkludiert 1:S4-

Die L1N 9,1ob me1lis LgenOoMNMENeE! Textkorrekturen Wa BHS) schwächen
die pointierte Aussage masoretischen Text ab, daß beiz  al-
ten 15 (vgl. uch W. LPH, XI1LE/2: DD D 140,
197$f un G . FOHRER , Die Propheten des Alten estaments 7 Die en
Propheten des 6, Jahrhunderts, O20 (1975) 232)

97 Vgl. VO):  > allem dienVon n hne den für ÄAmOS e  en
Zusatz NI D worautf H, HOFFMANN, ZUYXT htheitsfrage V O]  - AmOS 9,9f,
ZAW 82 (1970) 1 PE ngewlesen hat.

98 Vgl. azu D Z AW 140, 206f£f.
99 Sowohl das Verbum 7V H-Stamm als uch das er nın begegnen bezeich-

nenderweise 1m lLiterarischen and des Amos-Buches SONS
mehr, sondern noch in redaktionellen Zusatzen, TV iın
d (2mal) und 9,8] (in beiden Fällen nachexilische Re:  on  z uch

38) SOWie MIN 1N D (nachexilische edaktion, vgl. 79) 6,
ebenfalls nachexilische Redaktion, sekundären arakter vgl. CWwa
W. Amos und ,11+17 (von der dtr. Re:  10ON rezipierte
Prophetenerzählung, vgl. dazu uch Anm., 74)



ANNg! des Ausdrucks ”das sündige Onigreich”"” 9,8a ke1ines-

eindeutig 3.St e1lNne Analvse bei dem korrespondierenden Termınus
mMeines 'olkes  IA 9,10a anzusetzen. eın Ad1ese

Benennung durch das abschlieBende Z7ıtrat 9,10b hinreichend qualifiziert,
wodurch der Bezugnahme 9,10b auf 9,4 gerade die als "Ciünder
meınes 'Olkes" erscheinen, die den Kernpunkt der Botschatft des ablehnen.

Ausdruck Sünder meıiınes 'Oolkes" W1LTrd ımnterschieden zwischen

Sündern, die dem Schwert Omnmen , und dem Jahwe-Volk, das
101richt Jahwes N1C| betroffen 1a Wird eine deutliıche OFT ge-

genüber der ichtsankündigung des <  + angebr: insofern das
102Gericht Jahwes auf die "Sünder  ‚vv eingeschränkt 1sSt andererseits

nıcht die Vorstellung e1nes "Restes" ß icht-Schuldigen werden Gerıicht
103verbunden E Y W1Lrd durch den ”alle Süunder me1lınes

'Oolkes”" korrespondierenden Ausdruck ”das sündige Königrei:  »” 9,8a als auch
durch das Siebbild 9, angeze1igt, die beide gleichermaßen autf die Totali-

104des Gerichtes \Wes zielen Somit 15 der rundgedanke des "Kammen-
tTars” 9,8a+9*-10 gehen bestimmen, das3 IWeSs die
"Sünder" des Jahwe-Volkes, das sündige Israel seiner Gesamtheit GE
meint ıst, ahrend das Jahwes"” das Sich dadurch

auszeichnet, die Gerichts.  ‚Üündigung des ernst Nn ımmt. (vg.  F das

AA Ta lın 7 dıe Möglichkei elnes Ylebens (vgl 9,  a und Fortbe-

‚ tandes (9- gib;

100 mstrıtten 1:st. sowcohl die Bedeutung des YCeı.kels (generell (vgl. tTwa
B ‚LIN, XAIL, 268) DZWw. pezlie das Nordreich Israel (vgl. K
MARTIL, XLIT, 224) als uch dıe Bedeutung des Oortes 1937n
selbst, das entweder als "Reich" DZWwW. "Königreich" (vgl. die ZUSammen-
tellung bei K KOC uU.d,g+4 AOA'V 3G/, 234) der unter Rückverweis
auf 521 (Zur Zuordnung V O: „10-17 vgl,. jedoch AÄAnm. 99) als “”KöÖNIg-
tum” (vgl, A, WEISER, BZAÄW 5 53) bestimmt Wlrd.

101 Vgl. dazu R, FEXYX-, Amos Jesaja. ängigkeit un!| iıgenständıgkei
des Jesaja 12) eukirchen-Vluyn 1963, I

102 Vgl. NUX Hz MARKERT, ZAW 140, 205.,.
103 Vgl. tCwa U= KELLERMANN, S (1969) M A unıt I WILLI-PLEIN, ‚ZAÄAW

123
104 Dıes Wird 1Mm MC autf das 1e. LN 9 ech Von I WILLI-PLEIN,

‚ZAW 23 55 erausgestellt, gılt aber leichermaßen uch für den Aus-
druck ND 137NN3, der ıLl%ler als "sündiges Königreich" interpre-
tieren ist vgl azu 100)

36



Liegt hierın iıtgedanke VON „‚sga+9*-10, bekamnmmt diıe ıichts-

Ünd1gung eılnen Deuel Sinns insofern G1e Israel nich: e1nN: W1e beıi
selbst das unwiderrufliche Ende ansagt, SONdern als e1ine "Mahnung

verstanden Seın WiLES die Gerichtsansage EerNsSt Ge-
richt Jahwes entgehen. Gegenüber dem sprünglichen Schluß des Amos-Buches
erhalt SCHMLL die Ansage der Unausweichlichkeit des Endes für Israel
MEeuU angefügten SSCHLU! ‚sa+9*-10 den Char: el1ner venS

HUNG , die die Ernsthaftigkeit des g  2 Gerichtswillens ın keiner
Welıse ZUFÜ ımmt, sSeın Wi];ksautv:erden die Reaktıon des Jahwe-Volkes

dieser Gerichtsankündigung gegenüber bindet105 Diese jeuakzentuierung,
die ın 9,8a+9*-10 gegen! 9,1*+4b grei W1lrd, macht e1lne Herleitung die-
SSr Texteinheit selbst unmöglich106 ielmehr A hierin eın nach-
amosischer en , der sıch aus einer veranderten ges!  chtLichen
Sıtuation heraus mıt tschaft des ause1inandersetzt107

Die Konkretisierung der allgemeinen Botschaft vom ”"Ende"”, WwWw1ıe S1e 9 ,8a+
9*—-10 vorliegt, N schon Eintreffen der
'Oraus, dieser angefügte OQmmentar kaum VOT des Nord-

108reiches entstanden seın kann daher W1rd auch der mahnende
Grundzug ‚ga+9*-10 Vers  ich,. Dıiıe Katastrophe VOl  5 EF V 1G da -
bei deutlich als ’adıgma für die Ernsthaftigkeit des g  ıchen Gerichts-

105 Vgl. Ln diesem Zusammenhang uch das mıt 9,8a+9*-10 urc den Termınus
"Haus Israel”" SOW1Lle UuUrCc gleiche Tendenz verbundene "Mahnwort" A
DaYyY dürfte redaktione  er Eınschub sein), das gleic. als redak-
tioneller Zusatz der auf Amos selbst zurückgehenden Texteinheit
5,1-3 (7N1V? n?37 Ln 923 TT redaktione  es Verbindungsglied

verstehen 1S5t (vgl. azu zuletzt n emarks
Redaction Of Amos 4 - 14-15, n  d Remembering al  — the Way 3
XXT) Leiden 1981, 29-154). Die beiden Texteinheiten + und 9 ,8a+
-=10 werden dabei wohl auf die gleiche edaktionelle Schicht AmoOs-
Buch Zurückgehen.

106 Für eılıne Herleitung Von 9,8-10' VO):  ” Amos lädieren wa | SELLIN,
AEL; 268$f un W. UDOLPH , XI11/72, 275-278,.

107 Die Mehrzahl der Autoren beurteilt 9,8-10% als einen VO: Amos selbst
stammenden Zusat:z (vgl. VO:  H allem D WELLHAUSEN, Kleine Propheten 95
wobei aber die nterschiedlic| beurteilt wird. ährend H.
LF XEW/E® 348 die Texteinheit VO):  } der Amos-Schule herleitet
un!|  Q iın das Yzenn: ach dem Ende des auses Jerobeam datiert, W1ilırd
sS1ıe SONS meist auU!  N exılisch-nachexilischer er hergele

108 In dıiıesem Z4USammenhang 1r VO):  F allem uch die 1n 9 ,8aß Un 10a gesche-en! Konkretisierung der Gerichtsankündigung beachten, die wohl
als Reflex der Kat.  rophe V O]  $ TF V.CHhr: verstehen Sar

8”7



wıllens vers  den , Wird darın zugleich eindringlichen Appell
das göttlichen8 verschont gebliebene Juda , die Gerichtsbot:
des nehmen , nıch: glei‘ Gesch1ick Israels

109erien wird Steht demnach , W1Le VOL allem auch das A n 9,10b ail-

zZeigt, die Katastrophe auS , Kamnmmentar 9,8+9*-10 Zzwischen 722
587 v-Chr entstanden CS1IN.- auch für e1ne geNaueTe zeitge-

schichtliche 1X1erung keine eindeutigen Anhaltspunkte Le SO  SOY
andererseits jedoch VOL al lem aufgrun des fing1ierten 9,10b
w1ıe des Begriff "sündiges Königrei geschehenden Hinwe1lises aut

110
VOMN KOÖN19g DZW. Königshof e1ine Herleitung des NeuenNn Amosschlusses

adus der (Spat-)Zeit des On1gs Manasse nicht möglich, SOY! d
Sheinlich

T Eın deuteronaomistischer Einschub (9,7)

‚WLSCANEeN die beiden Texteinhei 9,  + 9,8a+9*-10 S1Nd eıner

weliteren eXtphase die be1iden die Gottesspruchformel gegeneinander 1S50-
ı1erten rhetor1.ı Fragen 1ın D, eingeschaltet die mıt ınter-

schi|  icher Akzentuierung jeweils hervorheben, Israel anderen

ern theologisch Nnıchts LaU: ha: die Gganze Argumen:  ‚ON autf el-
andere gehoben W1ird, insofern hier eigentlich ınneren U-_

sachen des Gerichteg \WeSs gefragt Wird. Aufgrund dieser EL
Tendenz 30 die beiden rhetorischen G Verbindung m1ıt auch

109 Mit der Bezeichnung "das und1ıge Königreic 15% nıcht das Nordreich
gemeint (SO melist 1Mm Anschluß JS WELLHAUSEN, leıne Propheten 95) p

vielmehr 1STt hıermit ebenso W1Lıe mıt der Bezeichnung "Haus Israel"
DZW. Wa ra Sünder meines Vo  es das üdreich Juda angesprochen (vgl.
uch d WILLI-PLEIN, ‚ZAW Z 56)

110 Wahrscheinlıc. Ta der Begriff 13712 ZU: Kennzeichnung des esamtvol-
kes EeWU.: deshalb gewählt, In damıt gerade den König DZW. den königli-
hen Hotf als dıe eigentlic poliıtisch verantwortlichen Instanzen 1NS
ple bringen (vgl. W. UDOLPH, XI1I/Z: 276) .

133 Vgl.-unter Verweilis auf Zeti L 12 VO:  r em L, WILLI-PLEIN, B 123
Hınter dem Amosschluß L1n 9,8a+9*-10 Sind wohl 1N position

Z U Politik des anasse stehende Kreise vermuten, die möglicherweise
SOwohlL mit der Durchsetzung eıiner Thronerhebun: des oschi)ja ach der
Ermordnung Amons (2 Koöon als uch mıt der eistig-politischen Vor-

bereitung und SC  ießlichen "Inszenierung”" der oschijanische: Reform
LN Verbindun« briıngen sind. C ganz ausgeschlossen ist uch die
Möglichkeit, daß der Amosschluß VO): 9,8a+9*-10 PST. au! der® Frühzeit
des oschija tTtammt vgl. uch Zet 1 ED::



SONST. S —' beobachtenden deuteronomistischen Redaktion brin-
i I2 Darant verweıst expliziıt auch die zweıte etorische Frage 9 , /D

mıt der lerauf:  gsformel (”Habe ich nich: Israel heraufge-
Tühr‘ Agypten") , die 2,10a 3 begegnet Hier
Ww1ıe dort handelt S1iıch einen redaktionellen 1NS( t_

14azusammenhang Y beiden Fällen als deuteronoemistisch qualifizieren
114ı15 die Heraufführungsformel allen drei

115vVverwandten 1Literarischen Zusammenhängen begegnet Y SsSıch
die ung, die rhetorischen Fragen 9, als ElLemente eıner

Redaktion verstehen SINa

P Eine früh-nachexi Lische Redaktion 9,2.5a*.6a.b*. 11+14-15)
Eine tscheidende Veränderung ugleich Neuakzentuierung
(deuteroncomistische) auf näachsten Redaktionss  e, die
einerseits die Anfügung Sprucheinheit +14-15 (Ankündigung

SCW1LEe anderersei durch die redaktionellen Einschübe 9,2 und
5a*+6a mıt SchLußwendung "Jahwe 1St SsSeın Name" 9 ,6b. gekennzei‘  et
3S Der D1is exk lusiv Vordergrund Stehende Wwird da-

einerseits nOoCcCh verstärkt, anderersei überlagert Ansage
eiliner NnNeuen heilvollen Zukunft Jahwe-Volk. olge dieser redaktionel-
l1en Bearbeitung Ze1C] Sıch e1Nne vollige Neustruktur1ierung des Amosschlus-
SsSes ab, sich jetzt als eline drei  ige Kompos1tion die
reiteilung VOLr allem durch die hymmnischen Aussagen 9,5+6b*
SCOW1LE die dadurch bewirk: Abtrennung ‚ /-8a+9*-10 errel: Wird.

112 GewOÖOhnlich W1Lird 43 fraglos als eın echtes AmOSWOTT verstanden (so uch
P, WEIMAR - ZENGER, XOCUS. Ges  en und Chichte der efreiung
Israels SBS 75) Stuttgart 1979, 144{ff£) WOgegen NU: Hk W, FOSBROKE D

V. 849 H. WOLFTFT , XIV 397$f Bedenken angemeldet haben.
113 ZuU 216 vgl. schon Anm., SE vgl. W: 1DES PF (1965)

1479 mı Anm. K3
114 Als euteronomistisc!] werden 2;130 und SC urteilt V O]  3 W. SCHM  DI y

W (1965) 172.180,191 und H. LFF, XIV/2, 172,.205£f£,214;
bei W. C}  r E (1965) 191 Anm, 66 agt, der redaktionel-
le Einschub VO)  - 21O und AT zugleic! oder sukzessiv erfolgte.

115 en drei Stellen 1sSt der Rückverweis aut die eraufführung L$“n eli-
vorgegebene amosische DZW. schon ur die anı der udäischen

Re:  10N g' Geriıchtsansage als Ontrastaussage eing!  endet,
um die vorgegebene Aussage theologischer PrOo:  eren.



ersten 5  3 „ 1*—-2+  *_6*) V dessen Abschliuß deutLich die Wen-

15 SsSeın Name" 9 ,6bß8 Markıe: S, Sich Charakter
der rezıplerten Visionsschilderung die der

zweigliedrigen Aussage 9,2 W1LEe Üügung 1eßenden hymmn ı-
schen 9:5+ insofern grundlegend verändert, als nıch: die
Unentrinnbarkeit VOL göttliıchen Gericht ematiıisıert 1ISE; dıie
SEe1Nnen ıch dokumentierende Mach: S Größe Jahwes. diesem E

her bekamnmmt der TGaAaNZE Amosschluß eın eCUS! e,. zweite Teil

(9,7-8a+9*-—-10) der redaktionelle Eingriffe verändert aus der Tradı-

TSt; SEe1Ne ematische Srı  ung durch die

orans Uung der rhetorischen ın 9, erfahren, nachdruüuck Lich
auf das des E  delns Jahwes abgehoben Wird. Damıt W1ird ugleich
der abschließent drıtte Teil (9,11+14-15) VO:  reitet, der Gegensatz
den beiden vorangehenden eıilen auf die der vorliegenden redakt1ıo0-

nellen Bearbeitung zurückgeht und ehesten deren nteresse greifen Taßt.,
ich S der Schlußteil w1iıederum eiteilig Strukturı 91 1/ Y

be1ıi jede der drei eınen eıgenen thema: Akzent trägt und

jene drei S1C! 1äßt, die für d1ie VOon Jahwe schaffende
TU Zukunft SEe1Nes es ST.LIMEN SiNnd. Durch die Orrespondenz der be1-

Floskeln V,  MmMmeın Vo  zr sra 9,14x20x "Jahwe, dein ın - 19558B;
WOLC1LN eın Anklang die ”Bundesforme. sehen ist, SOLL1l der Für die
MEeUuUeEe Heilszeit charakteristische und bes unver] Bestand der

ZugehÖörigkeit Jahwe 1srael herausgestel werden.

Gerade die durch die des eilseschatologischen Schlusses Q, 11+14>-
Kontrastierung der Ündigung CGes Unheils und der ‚Üündigung

zukünftiıgen Neuel Heils 1äßt diese tTıiıonelle 1tungss!  icht a4is eın
Produkt estens exilischer, wahrscheinlich ST nachexilischer Theo-

logie verstehen, wOraurt auch das auf die dieser redaktionellen Bearbe1-
Cun zurückgehende Sprach- und Vorstellungsmaterial verweıst116 diese
Redaktionsschicht VONn der ın 2 greifbar werdenden 10ON, die als eute-

116 der zuwellen vertretenen Herleitung der heilseschatologischen
Aussagen 1n 9,11-15 zumeist hne welıtere ifferenzierung) VO:  - AmOS
(vgl. i SELLIN, I; OLFE® V. AmOs 61° H: REVENTLOW,

80, 92; W: RUDOLPH, XIIL/2; W1rd der SCHAN
allgemeinen als L  C  ngerer edaktioneller ZuUSatz zumelist aus exilisch-
nachexilıscher e1it betrachtet vgl. die Leicht ergäanzende Übersicht
beı i KOC) U.d.0 4 AOA'T 30/I, 238.242) Für die hymnischen ussagen ın
9,5+6 hat zuletzt W. BERG, Hymnenfragmente 301-312.318.32 ıne ST
nachexilısche erkun: wahrscheinlic machen können.
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ronomistisch qualifizieren 1SEt. unterscheiden Sst, sS1ıe alc
Aeine nach-deuteronomistische Bearbeitung verstanden werden

scheinen dieser Redaktıon VON Unheil und Heil für das Jahwe-Volk
gegeneinander profiliert, bezei\‘  enderweise SCWON L el W1lıe Heil

118jeweils beim Heiligtum die MEeUueEell eı
Ka die Differenzierung der Heilse  ungen charakteristisch, 1nsofern der

allgemeinen Erwartung autf die Wiederherstellung des ursprünglichen Heilszu-
119es für das Jahwe-Volk (9, dıe spezielle Erwartung der 1Leder-

aufrı! der davidischen ıe W1le des Tempels vorgeschaltet ; K
120(9, die konkrete Ausformung der Heilsänsage VON +12-14 Wird
die atan-Weissagung 7,9b-10+12-13 das Modell abgegeben ha-

127 Bestimmend FÜ und S£formung der das Amos-Buch abschlies-
sSenden Heilsankündigung urtften auch gleichermaßen zeitgeschicht-
Liche Strämungen und ienzen se1ıln, W1ıe S1e Jerusalem mıt dem
Autfbrechen DE,  EFE starken eschatologisc dem des Kambyses
117 Als Bestandteil einer Y .Re:  L0ON des Amos-Buches wurde 9,11-15 VO.:  b<

em VO)] - KELLERMANN, EvTh (1969) 169-183 unı DERS., Messias und
esetz. Grundlinien einer alttestamentlichen Heilserwartung. ıne Cra-
itionsgeschichtliche Einführung BSt 61) ukiırchen-Vluyn O i E IET
77£$£ verstanden, positiv aufgenommen bei V ‚EC) ThPh 46 (1971) 115-
119 P sodann 1n Auseinandersetzung mıt dem Widerspruch VO)  $ H,
WOLFF , Ao5f hınsıchtlıch der dtr. Verfasserschafit erneuer‘
VO)] U Israel unı Edom. Studiıen ZUM Edomhaß Israels 1l1M
\  „-4,. Jahrhunder MC Diss. habıil. Münster 197/5, 43-55,.

118 In diesem Zusammenhang S1LıNd VO.  M allem die beiden, allein schon durch
die auffällige Suffi  dung herausgehobenen ussagen 1N 9,  O NGgl.
Anm. 68) beachten, die 1M nterschied den beiden rahmenden Aus-

Lln 9,la und 1bß N1C. ıne ıL1ede  erstellung der davidischen
Dynastıe ‚LM 1C. haben, SsSsondern wohl auftf dıe 587 v.Chr. zerstörte

Jerusalem DZWwW. auf den zerstorten beziehen ınd (vgl.
diesem Verständnis  - U, EuTh (1969) 176 und Edom, 47/£;

H. WOLFF , XIV 406f; e AMSLER, CAT Ala, 246) , SC daß hıer eın
antıthetischer eZug 9,1 anzunehmen n

119 In diesem Zusammenhang i1st VO:  a em die Verklammerung der beiden Aus-
1ln 9,14 ur die beiden einander korrespondierenden Flos-

keln meın Volk Israel” Ln d  adQ und "Jahwe, deın Ln 9I
eaC.  en

120 In dieser Differenzierung der Heilserwartungen, W1lıe sıe ın +14-15
er  ar Wird, wohl einer der unde fLfür eıne Isolıerung der
S}  e  e 1n 9,11 und als ursprünglich selbständige Texteinheiten,
wıe S1L1e äufiger angeNnNOMMenNn WLlırd vgl. dazu die Übersicht bei Kı. KOC
u.a,. + AOAT 30/I1, 238 und 242}

121 Auf die splilelende Bezugnahme VO)  - +14-15 au die Natan-Weissagung
lın Sam 1E die bis ı80 dıe formale Textstruktur reicht, 1s Ar . VO)]  3
U, KELLERMANN, EvTh (1969) 176 und 179 unı Edom H WOLFF,
IV 406 f W. ‚UDOLPH, KAÄA'T X1I11/2, 281 hingewlesen worden.
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(vgl auch die Proklamation des Davıdiden ZU messianischen
nig) greifbar werden  122 1StT für ME  Nn Amosschluß

m1it restaurativ-eschatologischen Nachexilsze:
Z vermuten, Wird autf durchaus eiNne kritische Diıstanz

gegenüber kurzsic)  .gen Versuch lamation Serubbabels ZAHU ö

S1anıschen König insofern einerseits beton: die Verwirkli-
chung dieser Jahwes gebunden eın SCW1LEe

123eıts eils- und Heilserwartung kontrastiert

> späaät-nachexili Redaktion

Dieser frühnachexilische Schluß des Amos-Buches eine weitere Le-

daktionelle Bearbe1itung noch jüngerer Z erfahren ‚ 1ay . 3+4a . 5
(NI8NYA n a4)? 73781).5b.6b*.8b. 9aß* (D2110 253)+12-13),, die sich die
Gewichte noch weiter ZzZugunsten sch Ließenden Hei. :Üündigung verscho-

15t elınerseılits durch eıne eus  urıerung Amosschlus-
SCS y SsSich betont ZWe1 sagereihen (9,1-6 7-15) gegenübertreten
(vgl. BEl) 7 SCW1Ee andererseits durch eine durchgehende erende

itung erreicht der beıden Aussagereihen 1ä8t eline

dreiteilige erkennen. Dıie ers Aussagereihe (9,1-6) die
einer gerahmten Gottesrede, sich die Gottesrede selbst noch

einmal als e1Ne ger: Kampos1tion darbietet, insofern
Schl1uß (9,1a durch tichwortverknüp: (593n/a79703) aufeinander bez0o-

S1INd die redaktionelle Bearbe1i tung der rgegebenen Cottesrede
(vgl die infügung der Aussagen 9,1ay wird nachdrü  ich W1e-

der Unauswel:  ıchkeit dem göttL.ichen Gericht hervorge-
e1line nähere 1f1Zıerung der Jganzen sager' 1St

in Zıum Aufbrechen einer es  atologischen Ywartung in Yrüh-nachexilische:
eıit er abel-Episode vgl. neben den ınschlägigen “"Geschichten
Israels" adQU!  N der NEUCLEeN Liıteratur VO. em J. BECKER, Messiaserwar-
Cung 1m en Testament SBS 83) STUttgart O.J, (1977) 59—-62 mit Hin-
weısen auf die NeUere Liıteratur).

123 Die Annahme Xilischer erkun: für 9I vgl. azu Ep- KELLER-
MANN , Die politische Messias-Hoffnung zwıschen den Testamenten: 56
(1967) 362-377.436-448(363); ; 5 WI  I-PLEIN, BZAW 23 5 G, FOHRER,
Die Prophetie des en estaments d Dıie Propheten IM die des
6, Jahrhunderts, Güutersloh O ZU (1975) 66) isoliert die hier vorlie-
gende Heilsweissagung ar aus dem Textzusammenhang, L1N den sS1ıe als
Element eıner durchlaufenden Re:  1L10ON eingebunden erscheint.

92



124
VOL allem auch der lechse l der Bildwelt beachten wobei durch

die on eıner kosmologischen Dimens1ıon das angesagte Gericht
Jahwe-Volk Charakter elnes eschatologischen schehens

kamnmmt125
ersten Aussagereihe F3 On die gleichfalls elıtel-

1ig strukturierte zweıite Aussagereihe 9,7-15) gegenüber, für die Ssıch ge-—
par: dem 9 ,1-6 Vorgang eıne Oortschreitende

tologisierung Heilsweissagungen fes 1äßt. der ei1inen
Seı  pr die ursprünglichen E  Üündigungen 9,7/+3a

durch die redaktionellen Eiınschübe 9 ,8b 0?7A7 553 9,9
126e 1 LSWO: umfunktioni: Auf der anderen Seite wird durch die  'el-

teilige prazis die thema: Abfolge der eilseschatologischen
Aussagen (mit Höhepunkt der sch 1 ießenden driıtten Aussage) angezeigt

17(keine gung des "”Hauses Jakobs” 9,7+8 — Rettung aus dem Exil +
128Cı  ung eilnes Neuen vidischen Reiches 9,9-12 paradiesische Frucht-

el des Landes 9,13-15) Gerade den Schlußabschni: 9,13-15)
Oordergrund stehenden paradiesischen des Lan-

des, WOL1ıN eigentliche ennzeichen des erwarteten Davidreiches
ist, W1ırd der eschatologische Charakter jenes Geschehens eLr-

scheinen Gericht als auch Heil das als eın

eschatologisches

124 VgL: VO):  H allem die er kosmologisc)! geprägte we der ussaäa-
gen Ln 9,2 SOW1LEe i Sgl 975 und

125 Damit ist ine utlıche Neuakzentuierung gegenübe: der voraufgehenden
früh-nachexilischen Redaktıon, WC dıe Erwartung ; als
ei: eschatologisches schehen verstanden wird, gegeben, während iın
der abs:  1eßenden Redaktionsschich: das Gerichtshandeln gleic!
den Charakter eines eschatologische: schehens trägt.

126 Vgl. dazu VO:  H allem W. RUDOLPH, AT XELE/2, S
1:# Der Ausdruck "Haus Jakobs" in 9,8l ist Unterschied der wohl

auf die judäische Re: rückgehende: Aussage ST G anz
Sinne spateren Sprachgebrauchs (vgl. dazu k HC XIIT, 224) in
ezug au: Juda Z verstehen (vgl. G WELLHAUSEN, Kleine Propheten 95)

128 Aufgrund der D  tionellen Anfügung V O]  3 9,12 BD ist die hier
genannte "Hütte Davids”", die au: der Ebene der üh-nachexilischen
Re:  10N die davıdische Dynastie eint, Sinne des dav: Groß-
reıiches uminterpretiert worden anders jedoch W. RUDOLPH, XIII1/2,
280£f OW1e U: ‚LERMANN, Edom 391 Anm. 59)
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nachexi Lische Char: dieser redaktionellen Bearbeitung 15 eın
129‚CNON des Einschubs 07717 535 ın 9,9. nıch: bestreiten Da sıe

die der chexili: Ze1it herzuleitende vorangenen: Redaktions-
schicht Up: zugleic! elınen gegenüber deutlich veraäanderten Stand-

verrät, muß SsS1e als Liıterari:  es e1iner spateren Zeıit verstanden

werden, W auch die ın dieser Redaktion gebrau« lungen und Vorstel-

ungszusammenhänge elegen, die ihre Entsprechung gerade 1 iterarisch
sehr) ]Jungen des Alten 'estaments 130 diese Redaktions-

außerdem CNYC , Teil wOörtliche Beziehungen den Jüngeren Sch Lüs-
VO  - Joel 4,18-21) SCW1LEe e (19-21) aufweist Y W1LTd G1e ZUSaM-

m1ıt einer übergreifenden 10ON des ‚wWOLTp:  etenbuches” ges’
den Ansa FÜr eine zeitgeschi:‘  che 1X1erung diıeser Re-

daktionsschich ONn MOg lıcherweise der Ausdruck Edams" 9 (vgl
auch die Wendung der ister‘  ‚v 1,8b, die aut die gleiche

133daktionelle zui'ückgeht) sSeın TT die £früh-nachexilische 10N
eıner Jerusalemer Perspektive heraus verfaßt st, STAanmMt die niıcht VOT dem

Jahrhundert V CÄAT-- anzusetzende, wahrscheinlic! noch Jüngere 1e-
134Bende ıon VON mÖöglicherweise adus Kreisen der agyptischen Diaspora

mussen diese Vermutungen hier NnOotwendigerweise hypothetisch bleiben

129 Vgl. hierzu E WILLI-PL S ‚Z AW EZ3I
130 Die wıchtigsten Entsprechungen S1Nd L den KOmm . notlert; hre ausführ-

MC esprechung wüurde er den ahmen der vorliegenden Untersuchung
ınausführen.

131 Dıie nahezu wörtlıche En  Uung VO) 9135 Joel ÖE Wird allge-
mein notiert vgl. D, \WA| TE 159); den Literarischen
Bezlilehungen zwischen E un 19-21 vgl. U, ‚LL} Edom 506.54,

132 Das Problem eiıner übergreifenden Redaktıon des "Zwölfprophetenbuches"
bedartf och ST eingehender Untersuchung; einzelne Hınweise Schon bei
H; WOLFF", XIV/2, und DERS, ,‚ Dodekapropheton Obad7ja und
Oona (BK eukirchen-Vluyn E E

133 Die zeitlıchen Ansetzungen Lassen dabeli eın großes Spektrum V O  - Möglich-
keıten erkennen. Sıe reichen V'O)]  - einer Herleiıtung au der Hand des 5  OS
(so prononciert W. RUDOLPH, XILIEL2, ber ıne exıiılısche Ent-
tehung ım Umkreis der deuteronomistischen Bewegung (so VOL em Y
431 (vgl. b1s hın ZU nnahme einer assung ın et-
W vorgeruückter nachexilischer S WO) OI H. LF
XIV 406) Oder gar Sn 1N hasmonäischer eıt vgl. azu VO®L B.

H. C  ‚T , FEdom 1n alttestamentlıchen "Texten der Makkabä
eit: DRA' 8(1975) 11-17 Die ge bedarf eingehender Prüfung,
wobei uch die anderen einschlägigen Edom-Texte erücksichtige! Wäa-
T © (vgl. uch O KELLERMANN , om O' des 1m Blıck autf 19-21
geschehenen Einspruchs VO):  j H; WOLFF , XIV 44 DlLeibt ıne Herle1i-
Cung aus der Hasmonäerzeıt weiterhın erwägenswert.
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FoLlgerungen für die Redaktionsges:  chte des Amos-Buches

Aufgrund der redaktionskritischen Analyvse des Amossch Lusses J ind
Rückschlüsse auf die Redaktionsges  Chte des Amos-Buches up möglich
Wie gerat die Literarıschen Querverbindungen VON anderen eıulen des
Amos-Buches erkennen lassen, VStT die Vielstimmigkeit des Amosschlusses kein
ONder‘ s-Buch , SONdern Widerspiegelung e1lınes sich GanzZzeN
rıgen darbietenden Phäncomens. Dıie redaktionskritischen Oolgerungen

135S1Nd Kurze Sk1izzıeren

E ursprüngliche Amos-Buch

Ist. 9 ,1*+4b als ursprünglicher Abschluß des Visionenzyklus verstehen und
unmittelbar 7,1-8*+8 ,1-2* Verbırx erÖöffnen Sıch VO]  5 hier-

her durchaus weitreichende Rückschlüsse auf die ursprüngliche Gestalt des
Amos-Buches. Entsprechend den 9,1*+4b ange:  lLossenen redaktionellen Z_
satzen S1Nd auch die Einschübe ın Viısiıonenzyklus 7,9-17 und 8,3-14 als
redaktionelle Bildungen verstehen, die Visionenzyklus eılın-
gefügt worden Sind136 diese redaktionellen usatze, die .sS1ı0onen-
ZVY! SUukZzesSsSivV zugewachsen sind, 1ı1sSt die Straftft durchgeführte OnpOS1LE1LON
des rung Lich einmal fünfstr  .gen Visionenzyklus cen anderer Ord-

nungszusanmenhänge aufgesprengt worden. Koampositori: W1ıe ematı steht

uUnfstrophige is1ionenzyklus (7,1-3 4-6 7-8 8,1-2 9 ,1*+4Db) Be-

zıehung seıner ursprünglichen glei‘ strophigen
Völkerspruchzyklus (1,3-5* 6—-8* 13-15 2,1=3* 16  O Beide
Zyklen, die den gleichen Formprinzipien en, S1Nd als sich entsprechen-

l1iterarische .OnpOsS1t.onen verstehen, die als SO. Grundbestand
137des Amos-Buches gehören

134 Vgl. die entsprechende Vermutung VO:  j H, GRESSMANN, SA'T LIZES 357 vgl.
uch 344) *C auf 9,5+6.

135 ıne eingehende Auseinandersetzung mit anderen Erklärungsversuchen der
Entstehung des Amos-Buches vgl. der neueren Literatur CWwa H.
WOÖLFF , 129-138 A ü WILLI-PLEIN, 27 AW FZS 58-69) kann
vorliegenden ZuU:  ang geleistet werden.

136 lährend F 9)10-17 allgemein als eın redaktione  er Einschub L1N den 'VText-
zusammenhang des Visionenzyklus angesehen Wird, wobeli eigentl!i: 1U die
Herleitung DZW. lLiterarische Zuordnung der Texteinheit umstritten 1St.;,
Wird dıe Literarische Problematı V O!  »3 8,3-14 (vor allem hinsichtlich der
Herleitung V O]  - Amos) ar nterschiıedlic! beurteilt.

137 Aufgrund ihrer formalen W1Lıe thematischen Bezogenheit aufeinander können
der Völkerspruch- un! Visionenzyklus nıcht als ursprünglich selb-
andige Teilsammlungen, die der Komposition des Amos-Buches selbst VOL -



AÄAnderersei können die beiden ZyKklen jedı nich unm.ıttelbar aufeinander
gefolgt se1lin.,. h.elmehr verlangen S1e elnes vermittelnden Übergangs, die

Zyklen ‚entul Themen Kritik SOZz1ialen Verhaltens
bzw. Botschaft "Ende" des Jahwe-Volkes) iınner lı. Als solcher
15 Mittelteil des Buches, wlıe 36 vorl11:  7 anzusehen  f138

glei für 3- keine beiden YKlen vergleichbare Strophenbildung
W1lrd, dieser Teil des AMmOS-'  es auch nıch: als eine bloß

139lockere “ Spruchsammlung" verstanden ielmehr 1 Siıch auch
3-6 eıne trukturierung des Textes ähnlich strengen S  turprinzi-

plen W1Lle be1liden Zyklen e, die vorliegenden Textzusanmmenhang
BF durch erhebliche redaktionelle iterungen sind  140

ursprünglichen des Mit des Amos-Buches, t_
einheiten besteht, treten drei rucheinheiten, die jeweils die
O:  ‚.rung e Höret diese (NtA BREn (n8) 1YNU) eingeleitet S1Nd (3,1a
4,1*; 3:, 13 p drei prucheinheiten gegenüber , die IU Einleitung
als "Wehe"-Worte charakterisieren Sind (5,7  141 5,18; _6,1*)142.

ufliegen würden, verstanden werden. Überhaupt erscheint ein Ckgehen
hinter die älteste Och gre  are Gestalt des Amos-Buches me‘  sch kn
nig abgesichert.

138 Anders H WOLF XIV/2, 130, der 1n S ine sprünglich ein-
mal selbständige Uung der "Worte des AmMOS Tekoca" (1,1a*) s1el
Es 1st War ar, daß ıne-selbständige ‚Uung Von
"Aamos-Worten" 1n 3- sekundär Uurc! die beiden Zyklen Lln mM 1+2%*
un 7-9* er worden S, Ädoch 1St. eine solche Annahme bei eNnaue-
L . Beachtung der Kompositionsprinzipien enig Yrscheinlich; vielmenr
legt Sich ıne gemeinsame Verfasserschaft für die beiden Zyklen wie für
die VO: ihnen gerahmten "Amos-Worte" nahe,

139 Als repräasentativ für die gegenwärtige orschungslage kann das Urteil
Von R, SMEND , Die Entstehung des en Testaments Theologische 1Ssen-
schaft P Stuttgart SS (1978) 173 gesehen werden: "Einzelworte ge-
gen Israel, Ose terglieder C! v dieses Wort” (3,1; 4,1 51
un '’wehe! E3;7 SI4d. höj ’wehe" 518

140 Als ın Siıch mehriacC| tiıonelle Erweiterung iın Am Z SsSind
wohl ,1b.3-14 4,4-13; 5,4-6.8-9.11-15.16b.21-27; 6,1*-3.5.6b.8-14
Zzusprechen, hne daß diese Posıition 1Mm vorliegenden ZiU:  ang aäaher
begründet werden könnte

141 In 5I WLrd meist ein ausgefallenes 211 ("wehe") ergänzt (vgl. BHS)
1472 Die uordnung V O]  - mal prucheinheiten L1n der 1literarischen Grundge-

VO)] A1 S 1e. sich weitere Beobachtungen sichern, WO -
bei sowohl formale (Literarische Struktur der einzelnen Sprucheinheiten)
als uch kompositorische als uch nhaltliche erien berücksich-

wäaren.



besteht ursprüngliche Amos-Buch adQus drei Teilen, sich die beiden
rahmenden yKien forma l Ww1ıe eMmMat1lısSsı entsprechen, während gerahm-

Mittelteil (Amos-Worte) eıgenen FO:  en folgt und vermit-
telnden Charakter des Mit: Rechnung tragt143 das ursprüngliche AmOS-

Buch einmal mıt ıner Überschrift eingeleite worden ılsSt, 1er nıch: 671 -

cher auszumachen144

LE, Die udäische Redaktion

Aahrend sprüngliche Amos-Buch als radikale Unheilsprophetie Sınne
des absoluten Ende:  N Israels verstehen 1St 1St auf der A
schen Redaktıon insofern eın grundlegender lande l eingetre als die ab-
SOLU: ıchtsbotschaft hier den Charakter ıner ultimativen Mahnung erhält
und uch eıner bedingten Yrichtsankündigung Wird. auch diese

grei werdende Redaktion ihre Spuren rigen Amos-Buch as-

hat, Wiırd einerseits durch 1Literarische Querverbin  gen , W1Lle S1L1e
nahezu wOörtlichen Entsprechung der Wendung 11 1NN 29773 naın dus 9,9

6,11a0 grei W1lırd Y andererseits die für die Texteinheiten
r  + 8a+9*—-10 charakteristische Abfolge VOoN absoluter i.chtsankün-

digung und Oolgender "Mahnung” angezeigt, die S1ıch ın gleicher DZW. 5
147lLicher Welise noch 3,1a+ l3,13.14 P 4 ,1-3* |4,4-5, D3 1 5,4-5

143 Während die beiden rahmenden Zyklen Ln SsSıch geschlossene Literarische
Kompos1it1ionen m1iıt Höhep! eweils in der 5 - Strophe sınd, Läßt der aus

mal Sprucheinheiten bestehende Mitteltei ıne solche esch Los-
senheit erkennen, SOoNdern erweist SsSich als eılıne ach WwWwiıe hınten
offene Komposition.

144 Die iterarische neinheitlichkei der Überschrift LN 11 18 ebenso un
bestreitbar wıe die Tatsache, daß SsSıch ın K die Entstehungsgeschichte
des Amos-Buches selbst spiegelt vgl. azu zuletzt H. FÜHS, 50

Die Entscheidung über, schon die rfassung des Amos-Bu-
'hes mıt eılıner Überschrift eingeleitet worden L81; ängt wesentlich VO:  »3
der ekonstruktion der ursprünglichen Form der Überschrift ab. Öglicher-
we1lise 1ıst das Amos-Buch ST autf der Ebene der judäischen Re:  10N miıt
einer Überschrift eingeleite worden.

145 Vgl. dazu VO):  — allem W. 1D Zukunftsgewißheit un Gegenwartskrıtik.
Grundzüge prophetischer erkündigung BSt 64) Neukirchen-Vluyn O.vJ, (1973)
39-43,

146 DE steht L1 keiner 177e  en ezıehung 06706 sondern 1st er 6,9+10
hiınaus auf 6I bezogen (vgl. W. HARPER, Amos Ta Wird 611 als unmiıt-
telbare Fortsetzung VO' 6” verstanden, dann gewinnt uch die zuweilen
als edaktionell beanstandete nführungswendung AINXN a11ıı1? ıRn ’ Ln 6”  aQ
(so zuletzt wiıeder V O!  - DE WOLF“ XIV/2, 326) einen guten Sinn.

147 Der Form ach 1st ,13+14 ebenso w1ıe 9,8a+9*-10 unzweifelha: eın Ge-
riıchtswort, doch hat die des Gerichtes aufgrund der einleitenden
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14385,18-20 1 5,21-24 WL17“ zugleich eıne thematische Verlagerung
gegen! dem ursprünglichen Amos-Buch erkennbar, i1nsofern die sSOz1lalkrıt1ı-

SCHI Aussagen des durch elne kritische Pers  .ve gegenüber dem KuL

überlagert W1rd. Auf die jJudäische Redaktıon gehen A (”Die WOTr-

des Aaus Tekoca ZzWel Jahre dem 2,1a 313a 145 G7 85
5855  Ä21=24°: a 42 G, A{ 9,8a+9*-10 zurück.

A Die deuterenemistische 10N

1Lederum LNe andere Akzentu1ierung erfährt die Gericht:  tschaft des

der deuteronoemistischen Redaktıon, W1ıe S1e Amosschluß ın 9g greifbar W1I

Schwerpunktmäßig W1Lrd d1lıese 1L0oN VO.  H allem Völkerspruchzyklus
1+2 greifbar 1,1*.9-12 2,4-5.10-11a.12) AI emente dieser Redaktıons-

SC Sind außerdem 5,25-26 779 ; vielleicht auch 3, anızu-
149sprechen iInteresse dieser Redaktionsschicht wird der 'erla-

geLuNng der Akzentsetzung VOIN der Ankünd1gung des Gerichtes auf den Schuldauf-

wels, der ausgepraägten theologischen Formelsprache WL der Stimmung
des Verhältnisses VOTIN prophetischem WO:  ö und geschichtlichem erkenn-

150 theologische Redaktıon des Amos-Buches welıst ehe-

StTten ın den Umkreis jener adentenkreise, die hinter der mLıt ige. DtrP De-
151 Daraurt uchzeichneten Redaktion des Geschichtswerkes stehen

die erst auf die Redaktion zurückgehende Einführung der Prophetengeschich-

Situationsangabe LN 3,14a (Heimsuchung der Frevel srael) den arak-
ter einer ultimatiıven Mahnung. Gegenübe: 3,13+14 S1ind 3,3-12 als och
üngere redaktionelle Erweiterungen beurteilen.

148 ZuU den dreı "Mahnworten" 4,4+5; 5,4+5 un!| „21-24 Vg G, WARMU'TH, Das
Mahnwort. Seıne Bedeutung für die Verkündigung der vorexılıschen Prophe-
tcen AmOs r Micha, Jesaja und Jeremia (BET Frankfurt/M.-Bern
1976, 25-36.

149 Zum Umfang der dtr Re:  ı10n 1M Amos-Buch vgl. W: SCHMIDT, Z AW d
(1965) 168-193 und ım schluß daran H. r, XIV 1L3/£
Über die VO:  . beiden Autoren als deuteronomistısch qualifizierten ext-

hinaus S1ind dieser Re:  10N och 33 (aufgrund des iınneren
Zusammenhangs mMit 377 azu vgl,. 5. MITIMANN , Gestalit un Gehalt eıner
prophetischen Selbstrechtfertigung 3,3-8) f ThO 151 (1971) 134-145
(1  £))sowie I azu Vvgl. AÄAnm., 74) und möglicherweise uch G5
rechnen

150 Dazu vgl. VOL allem W. SCHMIDT, ZAW 7D (1965) AT

151 VgGi: hierzu VO):  H< allem W, DIETRICH, Prophetie und Geschichte. Eine redak-
tionsgesch1i  4C Untersuchung deuteronomistiıschen Geschichtswerk
(FRLANT 108) Göttingen 1972 SOW1LlEe R, SMEND , Entstehung 111-125.



ın FA E CW1LEe der ematisch zusammenhängenden Sprucheinhei 3,4-
1526+8*% SCALLEeBen lassen, dıe als eiınmal ursprünglich selbständig überliefer-

exteinheiten verstehen S1Nd. Möglicherweise EF die XE} des
Amos-Buches 1iın ıch nıcht e  eitlich, durchaus mit Zzwelı Phasen elıner

153euteronom1stischen Bearbeitung rechnen 4S

3A ‚Wel nachexilische Redaktionen

Star'! SCWOhL rarisch als auch theologisch SsSiıch der er des
Amos-Buches 1N nachexi Lischer Zeit verandert, S W1Le deutlıch

grei W1lrd, ZwWelı assende leuinterpretationen er hat, der An-
teil, der be1ıden nachexi Lischen Redaktionen 1n Zzukamnımt , als ein1iger-
maßen reprasentativ für das gesamte S] gelten, 15 ihre eu
für die des vorliegenden Amos-Buches nich: gering veran:  lagen.
er als iın den vorangehenden hichten Sind die be1ıden nachex il ischen Re-
onen ın durch Literarische erverwelise m1ıt dem rigen Ver -

bunden, wobeili dıe entsprechenden Stichwortverbindungen für jede der den
onen aufzuführen ind154 die altere (frühnachexilische)
Redaktıon 1Nd die folgenden Entspr'  ungen notıeren: 9,5a8 || 3,8aß, "Jahwe

155S eın Name'  ‚v 9 ,6b8 ha,13 5Il x ]enem Tage  ‚vv 9,11a0 639137
"Daviq" 9,11a]| 6’ / die Abfolge der Aussagenreihe bauen bewohnen Pf Lan-

VONn Weingärt: T1LıNken des Weıns ıNn 9,14|| SC eın Gott‘ in 9,15b8||
die jJungere (spatnachexılısche) Redaktıon ind folgende re-

chungen beobachten "Gipfel des Karmel” 9 ,3a 1, 2D5B; 2 7'  S 9,4a" 4,10,
d  meın Herr, Jahwe der eersCc en  v 9,58a" 3435 GF3 „ AE: 5162277 6,14,
/ 8,8b, V 5,8b, x  austilgen  ” (MUW H-Stamm) | 2II VOölker”
+ 6, "damit" 9,12a 12 766, x  siehe, Tage kamnmmen Spruch
ahwes" 9,13a ——  —— 8413a führen die Querverwelise der beiden Redaktionen

152 ZUT Analyse und Interpretation V O] 3,3- vgl. VO: allem S5. M I'T'TMANN , ThO
151 (1971) 134-145.

153 Vgl. schon den entsprechende: Hinweis bei W.; ZAW D (1965) 191
Anm.

154 Es S1ınd 1Mm olgenden solche Entsprechungen notıert, dıe ach der hiıer
vorausgesetzten Analyvse vermutlich autf dıe gleiche redaktionelle Schicht
zurückzuführen Sınd.

155 In 4,13b 18r dıe bei we stenende appositione Erganzung "GESEE der
Heerscharen”" als redaktionelle Hinzufügung VO: der Hand der spät-nach-
exilischen Redaktion verstehen (zur USgrenzung vgl. uch H; WOLFTF' ,

XIV 249.,332£f£)
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auftf unterschiedliche e, die zugleich das unterschiedliche
der beiden nachexilischen Redaktionen erkennen lassen. Mehrere Querverweise
der rüh-nachexilischen Redaktion (35 03 3,8) stehen
Verbindung mMm1ıt SOZ1lalkritischen Aussagen, die Ta auch aut diese
Redaktionsschicht selbst zurückgehen (2I8*l 3,9-11:;: 5,11+12:; 0,3+52 8,6+8a3),

eın besonderes Interesse gerade der früh-nachexilischen Redaktion
der yse des SOZ1alen erhaltens vermuten :n9 Davon unterscheidet
Sıch deutlich das theologische der spat-nachexilischen Redaktion. Hıer
spıielen sozialkritische Aussagen keine Rolle er e lmehr W1ird eNTtT-
SC} vgl uch die Voranstellung des OS iın }  497 die e: to1logi-
sche Dımension des elins \WeSs herausgestellt, der autf der anderen Se1ıite
die Akzentuierung des Restgedankens entspricht (vgl 5714) die Best ım-

der ınneren Dimens1ion der spat-nachexilischen Redaktion 1st VOLr
allem die aufgrund der eınleitenden jendung ”siehe, Tage kanmmen Spruch
Jahwes" angezeigte tsprechung der Aussagen VOonNn 9,13 und 8,11+12 ch-
cen, UTrC| rafröämmigkeit 8741 UNnt:« Ckgri.: autf 3 ,3) und Eschato-
10gie zueınander 1ın Bez1ıehung gesetzt werden (vgl 3,22-24)

156 Die redaktionskritische Zuwelisung eines Teils der SO0O213a.  tischen Aus-
des Amos-Buches einer üh-nachexilischen Redaktion hat ONSe-

QUENZEN für eıne Interpretation der sozlılalkritischen Aussagen des Amos-
Buches, ınsofern S1L.e keine Rückschlüsse auf die e1ıit des Amos, sondern
allenfalls auf dıe rüh-nachexilische ar erlauben. ZUr Sozialkriti
des AmOoOs vgl. VO  H em die Untersuchungen vVvon:G.vJ. BOTTERWECK, O:a
verkaufen den Unschuldigen Geld"” ZuUr soz1lialen Kritik des Propheten
AmoOs , ‚L.Le 12 (1971) 215-231; DERS.,. , Die sozıale KT3r des Propheten
Amos, L$LN: B (Hrsg.) D1ie Kirche 1M Wandel der SG &E HÖöffi-
NnerL, Köln 19771 39-58; M . IL  7 ZUT Soziıalkriti des Amos. Versuch
einer wirtschafts- und sozialgeschichtlichen Interpretation alttestament-
1Licher exte, S 33 (1973) 32-53,

157 Für elne nachexilische un VO: OE plädieren Schon K, MARTL,
AL 17 un W. HARPER, AmOs
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